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Seiheint täglich air wus⸗ 
aabm: bee Montage und 
der Tage nad den Feier ⸗ 
agen. Abennementepreis 
Mir Danzig monatl. 30 Bf. 
(täglich frei ins Haus), 
m zen Abpoleſtellen und der 
Epedition abgeholt 20 P. 
Vierteljäyrlich 
90 Pf. frei ins Haus, 
40 Pf. bei Abholung. 
Buch alle Poſtanſtalten 
3,00 Mk. pro Quartal. u 
Briefträgerbeſtellgeld 
1 Mk. 40 P.. 
Sprechſtunden der Nebaktien 
11-12 Ubr Vorm. 
Ketterhagergaſſe Nr. 4 


XVIII. Jahrgang. 


Der Reichstag. 


Eine Seſſion, fo bewegt und an Berhandiungs- 
fo reich wie ſelten, ſetzt nächte 
Woche ein. Schon um den Stoff, der dis jeht 
bekannt ift. zu bewälligen, find Berathungen 
von vielmonatiger Dauer nöthig. Dazu tritt 
aber noch Verſchiedenes, was der breiteren 
DOeſſentichkeit noch nicht bekannt ift. Bei dieſer 
Ueberlaftung erſcheint ein Schluß kaum vor Juli 
nächſten Jahres möglich, wenn nicht auf allen 
Seiten, auch auf derjenigen der Regierung, Selbſt⸗ 
beſchtänkung geübt wird. Und nicht nur an 
Zülle, ſondern auch an Bedeutung überragen die 
vorhandenen und zu erwartenden Vorlagen die 
früheren zum Theil ſehr weit. 

Am jolgenſchwerſten iſt der Flottenplan. Der 
Seletzentwurf, welcher die neuen Schiffsforde⸗ 
rungen enthält, ſoll einige Wochen nach Neujahr 
den geſetzgebenden Körperſchaften zugehen. Die 
Regierung gedenkt eine Anerkennung ihres Ge- 
ſammtplans in der Form zu verlangen, daß der 
Sollbeſtand der deutſchen Flotte geſetzlich deſtimmt 
wird. Eine Frift dagegen, innerhalb welcher dieſer 
Sollbeſtand zu erreichen ift, ſoll ins Geſetz nicht 
au'genommen werden. Don dem jetzigen Flotten⸗ 
geſetz würde ſich das künftige allo erſtens durch 
die Erhöhung der Geſchwaderzahl und zweitens 
durch den Mangel einer zeitlichen Bindung unter- 
ſcheiden. Man führt die Zahl der Schißfe auf, 
überläßt aber ihre Beſchaffung der etatsmäßigen, 
von Jahr zu Jahr ſich erneuernden Derein- 
barung. Die ungefähre RNichtſchnur für das 
Tempo des Baues, die ſich die Regierung zieht, 
dürfie eine Denkſchrift oder eine entſprechende 
Erklärung geben, welche indeß für den Reichstag 
nur informatoriſchen und nicht zwingenden 
Cyarakter hätte. Das find die Ideen, welche das 
Reichsmarineamt gegenwärtig zur Geltung zu 
bringen ſucht. Ob ſie auf dem Wege über das 
3 und den Bundesrat bis zum 

eichstag noch Veränderungen erleiden, bleibt 
abzuwarten. 

Die Dolksvertreiung hat ſich hiernach ſchlüſſig 

machen, ob fie den Umfang des Handelsver- 
kebrs⸗ und das Gewicht der ganzen überſeeiſchen 
Intereſſen, ſowie die internationalen Verſchiebungen 
der jüngſten Zeit bereits für groß genug er- 
achten will, um principiell eine Erweiterung der 
Flotte zu bewilligen, die praktifh erſt im Laufe 


Lehnt fie diefe Erweiterung ab, jo wird au gelöft, | 


daran läßt die Regierung ſchon heute keinen 
Zweifel. Wird die Vorlage dagegen angenommen, 
dann hat der Reichstag zwar die hiermit um- 
riſſene Grenze zu beachten, bleibt aber innerhalb 
derſelben im Hinb lich auf die jährlichen Einzel⸗ 
bewilligungen frei. Daß eine Bindung nach Art 
der jetzt befiehenden nicht verlangt wird, gereicht 
der Vorlage zum Vortheil. 
einen Zeitraum, den niemand überſieht, bildete 


einen Stein besonderen Anſtoßes. Ein derartiges 


Anfinnen zu rechtfertigen, wäre auch um jo 
ſchwerer geweſen, als ſich ſchon die Anſetzung 
einer bloß ſechsjährigen Friſt als unhaltbar er- 
wieſen hat. Die Gegenwart lebt viel zu ſchnell, 
als daß ſich ein lange Jahre umfaſſendes Project 
aufſtellen und fefihalten ließe. Mag man ſich 
Über das Bauziel verftändigen, jo muß doch der 
Bauplan einer Nachprüfung von Fall zu Fall 
unierliegen. 

Einer genauen Prüfung der deckungsſrage 
wird ſich der Reichstag ebenſo wenig entziehen 
können. Die Mittel find ohne eine neue Steuer 
nur dann vorhanden, wenn man im Tempo 
Maß hält. Denn wiewohl die Erträge aus Zöllen 
und Steuern eine ſteigende Tendenz aufweiſen, 
fo fleigen die Anforderungen aller Reſſorts er- 
ſahrungsmäßig gleichfalls procentual, und es 
wird einer großen Finanzkunft und einer noch 
größeren Schickſalsgunſt bedürfen, um das 
Gleichgewicht aufrecht zu erhalten. Keinesfalls 
darf man zu einem höheren Kornzoll ſeine Zuflucht 


Stark wi e das Leben. 
Roman von Gertrud Franke -Schievelbein. 
800 [Nachdruck verboten.) 


Käthe hatte Sophle ins Wohnzimmer geführt 
und zu ſich aufs Gopha gejogen. Sie konnte 
gar nicht ſprechen in ihrer über quellenden Freude. 
Sie lachte nur immer, ſah Sophie an, fiel ihr um 
den Hals, und ſchaute ſie dann wieder an, voll 
unoläubiger Seligkeit. „Sind Sie's denn wirk- 
lich? Sophie! Sophie!“ 

„Ja Käthe. Aber was machen Sie denn für 
OGeſchichten? Erſt ſchweigen Sie Jahre lang wie 
ein Stoch. Und nun thun Sie, als ob Ihnen 
Len weiß was an meiner alten häßlichen Fratze 
läge!“ 2 

„Wie kommen Sie her?“ fragte Käthe. „Haben 
Sie Ihre Millionen ſchon zufammen? und fangen 
Sie jeht an, Troja auszubuddein!“. 

Gie konnte ſcherzen, dieſelbe Käthe, die eine 
ſolche Nacht hinter ſich hatte! Nun auf einmal 
var's ihr, als wär fie ſchon über den Berg. Nun 
winkte das Leben wieder. In den klugen Augen, 
da lag ſoviel Kraft — die reichte aus für noch 
ein paar verzagte Seelen. 

Sophie lachte, ihr tiefes, erfriſchendes Lachen. 

„Noch nicht“, ſagte fie. „Aber der Anfong if 

emacht. Ich din jetzt Geſchäftsinhaberin. Ja 

äthe. Wenn Sie mal ein Kattunkleid brauchen 
— geben Sie mir nicht vorüber!“ 

‚D Sie Excellenſentochter! Handeln mit Kattun!“ 
alihe war fo überſprudelnd glücklich. „Und Ihre 
Nuiter? Und Guſti? Was ſagen die dazu?“ 

„Ja, ſehen Sie, deshalb bin ich hier. Ich will 
—— Sack und Pack nach Berlin holen. Allein 

ngen fie den Umjus nicht fertig. Dierzehn 


gebern und Arbeitnehmern, namentlich aber den 
letzteren, Vortheitle und B mlichkeite 
bieten. Ebenſo aihmei die Sewerbe- Nove 


Die Feftlegung auf 


Sonnabend, 11. November 
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Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


nehmen, der nicht nur die Zloltenkoſten decken, 
ſondern auch die Getreideproducenten bereichern 
würde. Nichts könnte den Gedanken der mari- 
timen Machtentfaltung mehr discretiren, als dieſe 
Brodſteuer, und es war eine auch an einflußreicher 
Stelle unangenehm empfundene Ungeſchicklichkeit, 
das Eine mit dem Anderen zu verbinden. Ein 
weſentlich erhöhter Getreidezoll würde überdies 
unſere guten handelspolitiſchen Beziehungen zu 
Rußland trüben, deſſen Freundichaft zu erhalten 
ein traditioneller Zug der Hohenzollernpolitik iſt. 
Hinter der Flottenfroge tritt die Dorlage zum 
Schutz der Arbeitswilligen mejenilid zurüch. 
Mußten die Däter dieſes Entwurfs ſchon durch 
die faft einmüthige Zurückweiſung ſtutzig werden, 
die er feitens der nationalöhonomiſchen Wiſſen⸗ 
ſchaft erfuhr, ſowie durch die Haltung der Mehr- 
heitsparteien, welche allerhöwſtens auf die Be- 
willigung etlicher unſchuldiger und unſchädlicher 
Aleinigkeiten, nimmermehr aber auf eine ernſt⸗ 
hafte Aniaſtung der Coalltionsfreiheit ſchließen 
läßt, ſo können ſie jetzt, wo man die Kraft auf 
ungleich wichtigere Dinge concentriren will, von 
der Annahme oder Nichtannahme einiger Straf- 
paragraphen Sein oder Nichtſein des jetzigen 
Reichstages um ſo weniger abhängig machen. 
Allerdings wird die Regierung den Entwurf 
nicht förmlich zurückziehen; das iſt des Landes 
nicht der Brauch. Sie wird ihn vielmehr nach 
wie vor vertheidigen und irgend einen Anftands- 
erfolg zu erringen ſuchen. Doch ſobald ſich zeigt, 
daß nur wenig oder gar nichts zu erreichen iſt, 
degnügt ſie ſich mit der Quittung, die ihr der 
Reichstag ausftelit. Daß fie das hier Geſagte 
ſchon jetzt als richtig zuglebt, nehmen mir, nicht 
an und würden uns nicht wundern, wenn ſie es 
nochmals beftreitet, Aber richtig it es darum 
doch; denn es iſt die logiſche Conſequen; der 
politiſchen Lage. 2 

Handelte man anders, ſo würde man alle 
ſoclalpolitiſchen Zugeftändniſſe entwerthen, weiche 
die Unfglloerſicherungs-Novelle macht. Sie 
liegt bis faſt auf die letzte Zeitung fertig vor und 
bringt den Gpecialiften des Reichstages ein Stück 
Arbeit, das durch die früheren Commilfions-Ber- 
handlungen nur unerheblich verringert werden 
dürfte. Wie das am 1. Januar 1900 in Kraft 
tretende neue Invalidenverſicherungsgeſetz, fo ſoll 
auch die Reform der Unfallverſicherung Arbeit- 


2 
über welche bereits ein Commiſſions bericht vor- 
liegt, einen arbeiterfreundlichen Geiſt. Aber wie 
können ſolche Joriſchriite beruhigend auf die 
Mafien wirken, wenn fie daneben der Geift der 
Vergangenheit aufreiſt, der in dem Arbeits- 
willigengeſetze waltet! 

Die Münznovelle iſt, außer bei den 
Bimetalliften, einer ſympathiſchen Aufnahme 
ſicher, und lebhaftere Debaiten werden ſich an fie 
nur knüpfen, wenn es jene Partei der Unver 
beſſerlichen durchaus nach einer neuen Niederlage 
gelüſtet. Eine Abſtoßung der Thalerreſte bedeutet 
die Befeftigung der Goldwährung. Wenn man 
einen ſolchen Erfolg ohne Unkoften haben kann 
— ohne Unkoſten deshalb, weil der Derluſt beim 
Derkaufe durch den Gewinn dei der Prägung 
ausgeglichen wird —, ſo greift man ohne längeres 
Beſinnen zu. Den bimetalliſtiſchen Confervativen 
fällt hierbei die Rolle des ſauertöpfiſchen Nörg 
lers zu, welcher es mit anſehen muß, daß die 
Dinge eine ſeinen Wünſchen widerſprechende 
Wendung nehmen und er doch daran nichts 
ändern kann. 

Den Hauptverhandlungsgegenſtand der erſten 
Sitzung bilden die Poſtgeſetze. Soweit bisher 
Commiſſions deſchlüſſe vorliegen, find fie mit fo 
großer Mehrheit gefaßt, daß weſentliche Acnde- 
rungen leider kaum erwartet werden können. 
der manche Zntereſſen ſchwer verletzende neue 
Zeitungstarif wird voransſichtlich angenommen, 
die Privatpoſt abgeſchofft und eine Fernſprech- 


Tage habe ich Urlaub. Onkel Lebrecht hat mir 
einen Stellvertreter gejeht.” 

„Onkel Lebrecht?“ 

„Don dem haben Sie noch nicht gehört? 


Die „Familie“ wollte auch nichts von ihm 
wiſſen. Er war ihre bete noire. — 
Nach einer kurzen, verjubelten Leutnantszeit 


ſchoß er ſich nämlich nicht ſtandesgemäß todt, 
fondern wurde Kaufmann. Jetzt hat er eine 
große Kattunfabriz. Nun, vom Onk:l Confiftorial- 
rath und vom Onkel Miniſterialdirector erhielt 
ich wohl Segen und gute Rathicläge, aber kein 
Geld. Da ging ich endlich zum Onkel Lebrecht. 
Er hatte ſich zwar verſchworen, jeden einzigen von 
der „Familie“, der ihm vor's Geſicht käme, die 
Treppe hinab zu werfen. Bei mir hätte er's auch 
beinab probirt, Aber der verwandte Zug wurde 
ihm noch rechtzeitig klar. Nun, er hat mir ſetzt eine 
Niederlage ſeiner Fabrikerzeugniſſe eingerichtet. 
Und ich kann endlich d'ran denken, Mutler und 
Bufti aus ihrer „Derbannung” ju erlöſen.“ 

„Derbannung?“ fragte Käthe. „Sie haben doch 
bier eine Rolle gespielt. 

Sophie lachte. „Für den Ehrgeiz meiner Mutter 
genügt das auf die Dauer nicht. und Guſti — 
nun, ſie hofft wohl auf neue „Chancen“ in einem 
Milieu, wo ihr Alter ihr nicht fo genau nachge⸗ 
rechnet werden kann.“ 

Sophie war ein wenig ernſt geworden. Sie 
feufjte. „So eimas Troſiloſes, Käthe, wie das 
Leben dieſer beiden Frauen! Seit damals Ihe 
Bruder „abgeſprungen“ i — meine Mutter 
ſchrieb es mir voll flammender Entrüſtung — 
hat die arme Bufti keinen einzigen Anbeter mehr 
gehabt. Sie iſt allmählich ganz petriftcirt. Yen 
einzige Leidenschaft IM Schlaglahne, und fe 
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Organ für Jedermann aus dem Volke. 
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gebühr genehmigt werden, die von dem Ideal | deutſchen officiöfen Blaltes fel um jo erfreulſcher, 


der Einfachheit zJlemlih weit entfernt iſt. Kerr 
v. Podbielski hat dann jedenfalls bewieſen, daß 
es „auch ohne Stephan geht“, deſſen Standbild 
ftumm mahnend in der Halle des Pofimuieums 
aufragt. Sehr bald kommen alsdann die 
„juriſtiſchen“ Geſetze an die Reih: die. wie 
dasjenige über den Voreid und die Unſittlichkeit, 
gleichfalls manches Bedenhliche enthalten. Rechnet 
man hierzu noch die Initiativanträge der 
Parteien, das Finanzgeſetz, an welchem Herr 
v. Thielmann ſeit langem arbeitet, den Etat 
und kleinere Vorlagen, fo ergiebt ſich eine Fülle 
der Geſichte und ein Wechſel der Erſcheinungen, 
denen das Volk nur bei genaueſter Aufmerkſam- 
keit wird folgen können. 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 10. November. 
Anſprache des Kaiſers an die Rekruten. 


Berlin, 9. Nov. Die Anſprache des Kaiſers 
bei der Rekruten Vereidigung am Dienstag 
lautete etwa wie folgt: 

„Nach dem Mir ſoeben geleiſteten Eide gehört Ihr 
jetzt voll und ganz der Armee an. Ihr habt den Eid 
vor Gottes Altar und feinem Kruzifix auf den durch 
Prieſterhand geweihten Fahnen geſchworen. Dor Euch 
ſtehen dieſe ruhmbedeckten Feldzeichen, unter 
denen ſchon Eure Väter gekämpft und auf 
fremder Erde ihr Blut für König und Dater- 
land vergoſſen haben; um Euch herum ſeht Ihr 
die Standbilder Eurer Könige und der großen Männer 
und Heerführer aus der vaterländiſchen Geſchichte, 
weiche Eure Vorfahren zum Siege führten. Euch wird 
die ganz beſondere Auszeichnung zu Theil, als Sol 
daten Meiner Garde unter Meinen Augen zu dienen, 
der Garde, die ſtets von den preußiſchen Königen ge⸗ 
liebt wurde und auch von Mir auf beſondere Weiſe in 
Uniform oft aus gezeichnet worden iſt.“ 

Nunmehr wies der Kaiſer darauf hin, daß der 
Dienft den jungen Rekruten in der erſten Zeit, 
erwarten, ſchwer fallen 
werde, das follien fie ſich indeſſen nicht verdrießen 
laſſen, da jeder einzelne in ſeinem Beruf eine 
Lehrzeit durchzumachen habe. Weiter erinnerte 
der Kaiſer die Rekruten an die gelobte Treue 
und an den unbedingten Gehorſam, den jeder 
Angehörige der Armee feinen, des Kaiſers, Be- 
fehlen und jeder Soldat denjenigen ſeiner Dor 
geſetzten ſchulde. Sodann ſchloß der Kaiſer mit 
iefter Stimme: 


muß als folder Feine Rei SE N 


Band, welches uns alle zuſammenhält. Nun, Rekruten, 
gehet hin, denket an den alten deutſchen Spruch „Ein 
Mann! ein Wort!“ und thut Eure Pflicht, wie ſie 
Euch in Meinem Namen gelehrt werden wird“ 


Die Potsdamer Kaiſerentrevue. 


Berlin, 9. Nov. Die geſtrige Zuſammenkunft 
des Zaren mit dem Kaiſer Wilhelm nahm, wie 
die „Nat.- 31g.“ erfährt, einen ſehr herzlichen 
Derlauf. Auch dle beiden kaiferlidien Familien 
verkehrten in inniger Weiſe unter einander. Die 
Beſprechungen des ruſſiſchen Miniſters des 
Keußeren, Grafen Murawjew, mit dem Staats- 
ſecretär v. Bülow, die auch beide vor dem 
geſtrigen Galadiner von dem Kaiſer Wilhelm 
empfangen wurden, ſpiegelten ebenfalls das gute 
Einvernehmen der beiden Staatsmänner wieder. 

Petersburg, 9. Nov, Zu dem geſtrigen Artikel 
der „Nordd. Allg. 31g.“ zur Begrüßung des 
Zaren in Potsdam bemerken die „Nowoſti“: 
Die Erklärung des deutſchen officiöſen Blattes hat 
angeſichts der derzeitigen politiſchen Conſiellation 
eine enorme Bedeutung. In dem Krlinkel wird 
kotegoriſch geſprochen von dem Einvernehmen 
zwiſchen Deulſchland und Rußland, welches beiden 
Nächten die Möglichkeit giebt, gemeinſam in 
Europa und außerhalb Europas zu handeln. Die 
„Nordd. Allg. 31g.“ giebt zu verſtehen, daß die 
Zuſammenkunft der beiden mächtigen Monarchen 
glückliche Folgen für den Weltfrieden haben 
müſſe. Die jo autoritative Mittheilung des 
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die ganze Woche erbärmlich, um ſich Sonntags 
eine ſüße Speiſe leiſten zu können. Außerdem 
ftricht fie Topflappen, Nachtfußſäcke, Kniewärmer 
und andere Dinge, auf die ein anderer Menſch 
garnicht kommt. Und mit fünfunddreißig 
Jahren! In dem Alter, wo ein junger Mann 
erſt anfängt zu leben, wo er nadı den jahrzehnte⸗ 
langen Borbereitungen endlich dazu kommt, etwas 
zu leiſten!“ 

„Und Ihre Mutter?” fragte Käthe. Sie war 
b gan heraus aus allem, was ſich im Städtchen 

egab. 

„Meine Mutter“, ſagte Sophie voll Ueber ⸗ 
windung, „nun, die häkelt in ihren Mußeſtunden 
— Bettdecken. Die hat nämlich nur Mußeſtunden. 
Da ſchafft fie denn eine im Jahr. Die Onkels, 
Tanten, Nichten und Neffen ſind ſchon beinah 
alle damit verſehen. Und nebenbei beklagt ſie 
ſich über Zurümjegung, Undank, das Ueber- 
wuchern der bürgerlichen Elemente — überhaupt 
den Rückgang geordneter Zuſtände. Das FZurdt- 
barſte iſt ihr aber die Nachbarſchaft. Acht Rangen, 
Kinder einer Wäſcherin, die den ganzen Tag auf 
Arbeit iſt. der Mann, arger Säufer, ſteckt im 
Werkhauſe. Und meine arme Mutter iſt ver⸗ 
dammt, am Fenſter ſitzend und bäkelnd, mit on- 
zuſehen, wie die verwahrloſte Brut ſich den Tag 
über herumtreibt und döſe Streiche ausübt, 
Selbſt die Aleinften, zwei- und dreijährige Anirpſe, 
find. ſchon fo in Grund und Boden verdorben, 
2 fie nicht einmal vor einer Seneralin Reſpec! 

aben.“ 8 

Sophie hielt inne, wie zornig über ſich ſelbſt. 
„Ein pietätvoles Frauenzimmer bin ich, nicht 
wahr!“ lachte fie dann ironiſch. „die Mutter 


als fie eine durchous klare Antwort auf die 
Fragen des gegenwätrligen geſchichtlichen Augen⸗ 
blicks giebt, 


Bülow und Murawjew. 


Der unmittelbare Meinungsaustauſch, der aus 
Anlaß der Zuſammenkunft des Kaiſers mit dem 
Zaren zwiſchen dem Staats ſectetär des Aus» 
wärtigen Grafen v. Bülow und dem ruſſiſchen 
Miniſter des Auswärtigen ®rofen MNutawjew 
ſtaugefunden, hat ſich, wie auch die „Nat. lib. 
Corr.“ hört, in der Richtung bewegt und das 
Ergebniß gehabt, das in det, auch im nicht- 
amtlichen Theile des „Reichsanzeigers“ abge- 
druckten officidjen Begrüßung des Zaren dahin 
umſchrieben ift: das Dechälinig zwiſchen den 
beiden Mächten ſei auf werthvollen Freundfhaits- 
bejiepungen der Kerrſcherhäuſer begründet, und 
auf dem für beide Länder gleich ſegensrelchen 
Einvernehmen beruhe, daß die deutſche und 
ruſſiſche Macht in Europa friedlich neben einander 
wirken und ſich außerhalb dieſes Welitheils ver- 
trauensvoll weiteten Aufgaben zuwenden können. 

Jerner liegt eine, wie es ſcheint, officiö je 
Kundgebung zu dem Beſuche des Zaren wie 
folgt vor: 

Köln, 10. November, der Beſuch des ruſſi⸗- 
ſchen Kaiſerpaares am Berliner Hofe wird von 
der Köln Ztg.“ als vortrefflich verlaufen ge- 
ſchildert. Sowohl das ſehr freundſchaftliche und 
ganz zwangsloſe intime Zuſammenſein der beiden 
Kaiſerpaare, als auch die Beſprechungen zwiſchen 
den Miniftern v. Bülow und v. Nurawjew rück⸗ 
ſichtlic aller ſchwebenden politiſchen Frage 
riefen den Eindruck vollkommener Ueber- 
einſtimmung hervor. Es zeigte ſich wieder, 
daß das Zuſammengehen zwiſchen Ruß- 
land und Frankreich fo wenig ein ver⸗ 
trauensvolles freundſcgaftliches Verhältniß zwiſchen 
Deutſchland und Rußland ausſchließt, wie 
unſer Bündniß mit Oeſterreich und Italien und 
unſere normalen Beziehungen zu England. Graf 
Nurawjew hatte nach dem Frühſtück bei Bülow 
eine ſeyr lange Unterredung mit dieſem, über 
deren Derlauf ſich beide Herren ſehr befriedigt 
ausgeſprochen haben. Murawjew und Bülow 
find aber ſchon ſeit Jahren perſönlich eng be⸗ 
freundet. Die Politik des Zaren iſt vor allen 
Dingen eine Politiß des Friedens ünd beftrebt, 
dabin zu wirken. durch die jetzigen 


2 n. daß auch du 8 
Wirren in Südafrika der Welifriede nicht geſtört 


werde. 


Meitere Nachklänge zum Gamoa- 
vertrage. 


Das find die beiten Geſchäfte, bei denen belde 
contrahirenden Theile zufrieden find. Und zu⸗ 
frieden iſt man mit der Gamoatransaction bei 
uns in Deutfhland und auch jenſeits des Kanals 
faſt einſtimmig. Wir haben geſtern ſchon eine 
Anzahl engliſcher Preßſtimmen citirt und heute 
kommt eine Kundgebung der maßgebendſten 
Derſönlichkeit Englands, des Premierminifters 
Salisbury, himu, wie folgt: 

London, 10. November, Bei dem geſtrigen 
Lorpmanors-Banket hielt der Premierminifter 
Salisburg eine Rede, in welcher er ausführte, 
das Abkommen mit Deutſchland bezüglich 
Samoas ſei für beide Mächte gleich vortheil⸗ 
haft. Die Beziehungen zu Deutſchland ſeien fo, 
wie ſie ſich nur wünſchen ließen. 

Wien, 10. Nov. In einer Beſprechung des 
Samoa - Abkommens ſagt das officiöje „Fremden- 
Diatt“: Für Deutſchland iſt es höchſt werthvoll. 
ſowohl mit England und, man kann hinzufügen. 
auch mit Amerika und andererfeits mit den benach⸗ 
barten Reichen wie Rußland gute Beziehungen zu 
pflegen. der Tag, der die Deröffenilichung des Gamoa- 
Abkommens und die Zuſammenkunft Kaiſer 
Wilhelms mii Kaiſer Nicolaus gebracht hat, ver- 
dient in dieſer Hinſicht in der politiſchen Chronik 
BRATEN EZ OS EEE LET LETTER e LEIDER 


Nächſte, Innigſte! Und ich ſah immer nur die 
Kluft zwiſchen uns! Als fie mir vorlamentirten, 
welch ein entielibes Martyrium der Anblick 
diefer ungewaſchenen, jerlumpten Geſchöpfe für 
fie ſei — da bab ich fie angeſchrien: Waſcht fie 
doch! Flicht ihnen doch die Lumpen! Helft doch 
dem armen Weide, das für Brod jorgen muß. 
weil der „Ernährer“ es nicht thut! Ihr habt ja 
weiter in der Gottes Welt nichts zu hun!“ — 
Na, da hätt ich's bald wieder mit ihnen verdorben. 
Sie waren ſehr entrüftet, daß fir dem lieben 
Gott ins Handwerk pfuſchen ſollten, der es ſo 
weiſe eingerichtet hat mit dem Unterſchied der 
Stände und den „armen“ und „reichen“ Leuten.“ 

„Und Sie wollen doch mit den beiden Menſchen 
ujammensiehen ?” fragte Käthe. 5 

„Es hilft nichts“, ſagte Sophie ruhig. „Und 
es wird auch gehn. Ich bin ja jetzt mein eigner 
Herr, bezahle ihnen die Miethe, ſteure anſtändig 
zum Haushalt dei — da kann ich mir ſchon den 
Luxus geftaiten, auf meine Fogon ſelig zu werden.“ 

Und Sophie erzählte nom allerlei. Sie ſprach 
jaſt aus ſchließlich und knüpfte immer fo ſchnell 
=; — 1 1 ee abgeſponnene, daß 

äthe m er Dankbarkeit empfand, ie 
wolle ihr Zeit laſſen. 8 zn 

Die Frage: „Und Sie, Käthe?“ mußte ja doch 
einmal kommen. Aber Käthe zitterte davor, wis 
vor dem Geſtändniß einer Schmach. 

Darum ſprach Sophie fe voll rückhaltloſer 
Dffenbeit, Sie wollte erſt wieder das Vertrauen 
erwecken, das die Beichte zu einer Wohlthal 
macht. In ihrer eigenen klaren Natur war auch 
nicht eine dunkle Stelle, die fie hätte verbergen 
müfjen, (Fortiegung folat.) 


D 
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ganz beſonders verzeichnet zu werden. Dir ] Lehrer auch oft Veranlaſſung gehabt hat, während 
könn:n dies in O fterreih-Ungarn angeſichts des [der Miniſterſchaft Dr. Boſſes gegen manche 
freundſwaftlicen B-rhältnıffes unſerer Monarchie ; offene Begünftigungen der Orthodoxie durch Hrn. 
zu Rußland und England mit doppelter Genug- ! Dr. Boſſe Front zu machen, jo darf Herrn dr. 
wuung conftatiren, denn nichts kann uns er- Boſſe doc nicht die Anerkennung verſagt werden, 
wünſchter ſein, als wenn unſer Berbündeter ] daß er, zumal in den letzten Jahren, für die 
mit uns befreundeten Mächten in deem Ein-] Wünſche der Lehrer dezüglich der Aufbefjerung 
vernehmen ſteht.“ ihrer materiellen Cage mit Entſchiebenheit und 
Aus in der deutſchen Preſſe tönt das Echo des] Einſetzung jeiner Perſönlichkeit eingetreten iſt. 
frohen Ereigniſſes noc überall nach. Die „Berl. Es ıft daher begreiflic und für die Lehrerſchaft 
Neueſt. Nachr.“ conſtatiren die faft ungethetlt | nur ehrend, wenn fie — wie dies in den 
günftige Aufnahme des Abkommens und jagen, letzten Wochen mehrere Provinziollehrer - Ver - 
es ſei der ſehnliche Wunſch weiter Kreiſe des eine gethan haben — Herrn Dr. Boſſe für die 
deutſchen Volkes nach dem Beſitz von Samoa Aufbeſſerung der Beſoldungsverpältniſſe der 
nabezu vollſtändig in Erfüllung gegangen. Lehrerſchaft ihren Dank abjtaitet. daß Herrn 
Eine ſehr komiſche Rolle ſpielen dabei die Al- | Dr. Boſſe das Scheiden aus ſeinem Amt nicht 
deutſchen. Dieſe Kreiſe bilden ſich, wie ein Artikel J leicht gefallen jein mag, laſſen folgende Sätze 
der „Tägl. Rundſchau“ verräth, allen Ernites eines Antwortſchreibens auf eine Dankadreſſe des 
ein, ihnen wäre eigentlich der Erfolg zu danken. | Allgemeinen ſchleswig-holſteiniſchen Lehrer vereins 
Es habe, erzählen fie, in voriger Woche ſeſigeſtanden, ernennen: 
daß der deuiſche Anſpruch auf die Samoa-Injeln „Möge die Zukunft bald und gedeihlich voll- 
gegen die engliſchen Gilbert: und Galomons- enden, was mir zum Heil der Dolksſchule und 
Inſeln abgetreten worden ſei; da aber ſind die zum Wohl ihrer Leiter und Lehrer nur anzu⸗ 
Alldeutſchen mit „Leitaufſätzen“ voll Entrüftung ] fangen und vorzubereiten ber gönnt geweſen iſt. 
dazwiſchen gefahren, Graf Bülow hat ſich eines Nie werde ich aufhören, mit der Volksſchule 
Beſjeren bejonnen, die Engländer wurden ängit- und unſerem Lehrerſtande mich auf das innigſte 
— ar io on wir De Samoa-Inſeln, die in verbunden zu fühlen.“ 
er vorigen Woche verloren waren, in dieſer Dir hoffen, daß der neue Cultusminiſter, Herr 
Woche als deutſches Eigentyum erhalten! In jo Pr, Su von 2 gleichen Gefühlen fle Dolls 
wenigen Tagen baben die alldeutſchen „eit. ſchule und Lehrer deſeelt iſt. 
euiläße” bewirkt, was das Kuswärtige Amt — 
Monate lang vergeblich erfirebt hatte! Iſt das Ein ftarkes Stück von Bureaukratismus 
berichtet die „Berl. Morgenztg.“. Der Staats- 


nicht großartig? 

Die Telegramme, welche der Colonialraih } jecretär des Reimspoftamies, Kerr v. Podbielski, 
in seiner geftrigen Sitzung an den Kaiſer und | mill die Fernipreh-Automaten, die ſich in Berlin 
d n Staatsſecretär v. Bülow gerichtet hat, lauten großen Zuſpruchs erfreuen, auch auf den Bahn- 
wie folgt: höfen aufſtellen laſſen, denn gerade auf den 

An den Kaiſer: 0 Bahnhöfen ift ſolch eine Einrichtung am noth- 

„Euere haiferlihe und königliche Majeftät wollen bie wendigſten. Die Eiſenbahn verwaltung begehrt 
unterthänigſte Huldigung und den tiefgefühlten Dank nun aber von der Poiinerwaltung die Zahlung 

einer Pacht für das Aufſtellen der Automaten. 


des heute zufammengetretenen Colonialrathes aller- 
znädigſt entgegennehmen, nachdem es Euerer Majeſtät Der Generalpoftmeifier will ſich zu dieſer Leinnung 
nicht verſtehen, indem er darauf hinweiſt, daß 


!gielbemußten und kraftvollen Regierung trotz aller ent- 

gegenſtehenden Schwierigkeiten, die faſt unüberwindlich . N 
die Poſt doch nicht einer ſtaatlichen Der wallung 
eine Erlaudniß dezahlen könne, welche die Poſt 


( Trienen, gelungen iſt, die Hauptinſeln der Gamoa- 
Bruppe Upolu und Sawaii für Deutſchland zu erwerben 
und damit den langwierigen Samoaſtreit zu Guerer ] von dem Bürgersmanne ohne Entgelt erhalte. 
E F und zur Ehre der [Würde die Poft der Eiſenvahn für das Auf- 
1223 8 5 . : ftellen der Automaten etwas bejahlen, jo wäre 
ar doch der Name Samoa unauflöslich mit den | das eine Einladung für die Bürger, für gleiche 
enten Anfängen der deutſchen Eolonialbeweaung ver- Erlaubniß ebenfalls Bezahlung zu verlangen. 
Die Eiſenbahn verwaltung läßt dieſes Bedenken 
nicht gelten und beharrt auf ihrer Forderung. 
uch der Staatsſecretär des Reihspoftamtes ver- 
barrt bei ſeiner Auffaſſung und ſo unterbleibt 
einſtweilen das Aufſtellen von Zernipredy - Auto- 
maten auf den Bahnhöfen. Das Publikum iſt 
der leidtragende Theil. 

Das iſt wirklich ein ſtarkes Stück von Bureau- 
kratismus, das niemand verſteyen kann. Und 
was hat der Staat davon, wenn der Eifenbahn- 
fiscus die verlangte Gebühr vom Poſtfiscus 
wirklich bekäme? Keinen Deut, Die ganze Ge- 
ſchich te ſieht nicht nach dem „Zeitalter des Derkehrs“, 
wohl aber nach dem des Zopfes aus. 


anni Dort war es, wo deuiſche Großkaufleute mit 

‚kühnem Unternehmungsgeifi dem nationalen Handel 
und unferer Schiffahrt die weiten Gebiete des Großen 
Oceans erſchloſſen haben, die heute bereits einen 
Mittelpunkt des colonialen Intereſſes und Überſeeiſchen 
Berhehrs bilden. Aber nicht allein deutſche Pionier- 
arbeit und deutſcher Fleiß haben dieſe fernen Inſeln 

uns zu eigen gemacht, das deutſche Blut unſerer braven 
Seeleute, das dort für Kaiſer und Reich gefloßen ift, 
ließ im deuiſchen Volk den Gedanken an ein Aufgeben 
Samoas nicht aufkommen. Nun brauchen die tapferen. 
dort gefallenen Männer nicht in fremder Erde ju 
ruhen. 

Der deutſche Colonialrath aber darf es nicht unter- 
laſſen, Euerer haiferlihen und königlichen Maſeſtät 
feine unterthänigſten Glückwünſche zu dieſer glänzenden 
neuen colonialen Erwerbung auszuſprechen und in 
tiejfter Ehrerbietung Euere Mojeftät zu bitten, die 
Verſicherung des unerſchütterlichen Dertrauens ju 
Euerer Majeftät weiſer Regierung huldvollſt entgegen- 
nehmen zu wollen. 

Im Auftrage der Mitglieder des Colonialratys 

Wilhelm Fürft ju Wied.“ 

An den Grafen Bülow: 

„Hocherfreut über die Hunde von der glücklichen 
. der beiden Samoa-Inſeln Upolu und 

awaii für Deuiſchland kann der heute hier ver- 
ſammelte Colonialrath nicht unterlaſſen, Euere Excellemz, 
als den bewährten Leiter der auswärtigen Reichs- 

olitik, für dieſen glänzenden colon ialpolit ſchen Erfolg, 
ber ſich zugle ich als eine echt volksthümliche That dar- 
stellt, auf das wärmſte zu beglückwünſchen. 

Euere Excellenz wollen geftatten, daß der Colonial- 
rath angeſichts der überaus großen Schwierigkeiten, 
welche die deutſche Diplomatie bei der Durchführung 
der Erwerbung der Samoa-Inſeln zu überwinden 
hatte, von neuem verſichert, daß Euere a das 
volle und ungetheilte Vertrauen aller eolonialen Kreiſe 
T Vaterlandes beſitzen. 

m Auftrage der Mitglieder des Colonialraths 
Wilhelm Fürſt zu Wied.“ 


Die Complotangelegenheit vor Gericht. 


Geſtern begannen in Paris die Verhandlungen 
des Gtaatsgerihtshofes. Unter großem Andrang 
des Publikums wurde um 1 Uhr die Sitzung 
eröffnet, nachdem der Vorſitzende Fallieres in 
Begleitung der Staatsanwälte in den Sitzungs- 
ſaal eingetreten war. Fallières ließ dann die 
Angeklagten in den Saal führen. Dieſelben er. 
ſchienen unter Bedechung von Soldaten der 
Garde Röpublicaine.. Hierauf wurde jum 
Namensaufruf der Senatoren geſchritten, auf 
welchen 15 Senatoren nicht antworteten. Dann 
rief Fallieres die 14 Angeklagten auf, welche alle 
laut antworteten. Als Déroulede bezüglich ſeines 
Standes befragt wurde, erwiderte er, er jei Der- 
theidiger der Rechte des Bolhes. Der Gerichts- 
ſchreiber verlas donn die Derfügung, durch welche 
die Angeklagten vor den Staatsgerichtshof ver 
wieſen werden und begann weiter die Der- 
leſung der Anklageacte. Diefe Derleſung wurde 
um 31½ Uhr ohne 3wiſchenfall beendigt. Der Dor- 
ſitzende ließ dann die Angeklagten abjünren, worauf 
die Sitzung unterbrochen wurde. Nach Wiederauf- 
nahme der Derhandlung um 4½ Uhr Nachmittags 
wurden die Angeklagten bereingeführt. Mehrere 
Rechtsanwälte brachten Anträge ein, in denen ſie 
verlangen, daß die Senatoren, die in der am 18. 
September ſtattgehabten Sitzung des Staats- 
gerichtshofes nich! anweſend waren, auch an den 
gegenwärtigen Derhandiungen nicht Theil nehmen 
könnten. Der General- Staatsanwalt erklärte, er 
überlaſſe die Beurtheilung dieſer Angelegenheit 
dem Staatsgerichtshofe. Sallières ſagte, der Ge- 
richtshof werde hierüber jofort im Berathungs- 
zimmer berathen und vertagte alsdann die öffent- 
liche Sitzung auf morgen. Hierauf wurde die 
Sitzung geſchloſſen. 

Die Zeugen, eiwa 400 an der Zahl, welche 
während der Derhandlung gelärmt hatten, ließ 
man nur in Gruppen zu 10 Berjonen den Saal 
verlaſſen. In den Straßen um das Palais de 
Luxembourg herrfchte, wie ſchon gemeldet, Ruhe. 
In geheimer Berathung, welche um 6 Uhr be- 
endet war, wurden die Anträge der Advocaten 
mit 180 gegen 60 Stimmen angenommen. Fallières 
hatte fi gegen dieſelben ausgeſprochen. 


Der Krieg in Südafrika. 


„150 000 Baſutos, die glänzenden, wildeſten 
und biutdürftigften Reiter der Melt, haben ſich 
erhoben und fallen den Dranje-Boeren in Rücken 
und Flanke!“ Mit dieſen Worten hat vor 
einigen Tagen in Condon die kleine Ehaupiniften- 
preſſe die Erhebung der Bajutos, oder, wie eines 
derſelben es nennt, „das Loslaſſen der ſchwarzen 
Kriegshunde“ angekündigt. die beſſere engliſche 
Preſſe begnügt ſich damit, dieſe Meldung mit ver- 
legener Reſerve aufzunehmen, um Knſtrengungen 
zu machen, die „ſchwarzen Kriegshunde“ von ſich 
abzuſchütteln. Bekanntlich tauchte dieſelbe Nachricht 
ſchon gleich nach Beginn der Zeindſeligkeiten auf. 
Alle dieſe Nachrichten erwieſen ſich aber nur zu 
bald als frei erfundene Preßmanödver, um das 
Odium a priori von ſich abzuwälzen, die wilden 
oder haldwüden Eingeborenenſtämme gegen die 
weißen Boeren losgelaſſen zu haben. Was dies- 
mal Wahres an der angeblichen Erhebung der 
Baſutos iſt, läßt ſich zur Stunde natürlich nicht 
feſtſtellen. Da die Baſutos noch vor fünf Tagen 
nach denfelben engliſchen Blättern „friedlich ihrer 
Zeldbeftellung oblagen“, und die Verbindung mit 
dem Bojutolande auf Schiene wie Draht fo gut 
wie abgeſchnitten ift, fo darf man mit ziemlicher 
Sicherheit annehmen, daß auch jetzt wieder ledig ⸗ 
lich der Wunſch der Dater des Gedankens iſt und 
d. die Nachricht gar nicht aus Südafrika kommi, 


* 
Hamburg. 10. November. Die Handelskammer 
richtete an den Kaiſer ein Danktelegramm wegen 
des Samoa- Vertrages. 


Der neue Marineetat. 


Berlin, 9. Nov. In dem Marineetat für 1900 
beträgt das Ordinarium ca. 74 Millionen. Beim 
Kapitel „Geldverpflegung“ treten in Folge des 
Flottengeſetzes hinzu 1 Diceadmiral, 3 Eapitäne 
zur See etc. Für Schiffsbauten find angeſetzt 
co. 49 Millionen, darunter im Extraordinarium. 
wie früher ſchon gemeldet: erfie Bauraten für 
zwei Linienſciffe, einen großen, zwei kleine 
Areuzer, ein Kanonenboot und eine Zorpedobonis- 
Diviſion. Jerner zum Bau von zwei großen 
Trockendocks in Wilhelmshaven. (Die Koſten für 
den Bau eines Baſſins der kaiſerlichen Werft in 
Danzig find bereits gemeldet.) 


Ueber die Flottenvorlage, 


welche dem Reichstage zugehen joll, vi bekannt- 
iich von dem Bundes rath noch kein Beſchluß ge- 
ſaßt. Ein beftimmter Geſetzentwurf liegt dem: 
ſelben auch noch nicht vor. Nur jo viel ſcheint 
innerhalb der Neichsinſtanzen, welche mit der 
Vorbereitung der Dor lage befaßt find, vorläufig 
unter Juftimmung des Kaijers vereinbart zu fein, 
daß die Bindung, welche das Flottengeſetz von 
1898 enthält, aufgehoben und — wie wir bereits 
mitgetheilt haben — eine neue zeitliche Bindung 
in Bezug auf die Fertigſtellung der verſtärkzten 
Flotte nicht vorgeſchlagen werden jol. Dagegen 
wird in Ausſicht genommen — ſo wenigſtens 
verſtehen wir, was bisher in weitere Kreiſe ge- 
drungen t — fih mit den geſenggedenden Factoren 
in bindender Form über das Maß der Fiotten- 
serftärkung Gunächſt ein drittes Geſchwader und 
äter ein viertes von Linienſchiffen ſtatt der acht 
üſtenpanzerſchiſſe der Siegfriedklaſſe) zu ver 
Rändigen. Die Frage über den Zeitpunkt der 
Inargrifinanme der einzelnen Schiffs bauten ſoll 
der jährlichen Etats feſiſtellung vorbehalten werden. 
Wann die Flottenvorlage an den Reichstag kom 
men wird, iſt noch nicht beftimmt. Jedenfalls 
dürfte die Frage ſchon dei der erſten Etats⸗ 
derathung, alſo vor den Weihnachtsferien. zur 
Berhandlung kommen und den Miniſtern Ge- 
ſegengelt für die allgemeine Begründung der 
verlangten Flottenverſtärkung gegeben werden. 


Hr. Boſſe und die Pehrerſchaft. 
den Miniſter Ferrn Dr. Boſſe hat die preußiſche 
gehrerſchaft nur ungern aus feinem Amie 
ſcheiden ſehen. Wenn die liberale Preſſe und 
mit ige wohl die überwiegende Mehrzahl der 
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an den großen Sieg, aber als ihnen gefagt 
wurde, daß ſich in vielen Gürteln Geld befinde, 
der Sold der Soldaten, da beſtanden fie nicht 
mehr auf ihrer Bitte. Einige der Derwundeten 
warfen iht Geld hin, aber die Boeren wollten es 
nicht nehmen. 

Der Zug nach Pietermaritzburg, 


den eine Boerencolonne unter dem Befehl des 
Generals Lucas Meyer unternommen hat, er- 
regt das Bedenken der Engländer in hohem 
Grade. In Pietermaritzburg herrſcht ſo wie ſe 
ſchon große Unordnung durch die vielen dort 
aus Colenſo angekommenen Flüchtlinge. Nach 
einer Capſtädter Meldung find es fünf Eiien- 
bahnzüge voll Menſchen. Alle öffentliche Gebäude 
und zahlreiche Privathäujer mußten zur Unter- 
bringung der Flüchtlinge zur Verfügung geſtellt 
werden. 


ondern in London zum Beſten des Straßenper · 
ſchleißes der Hetzpreſſe creirt wurde. 


Salisbury über den Krieg. 


London, 10. Nov. Auf dem geſtrigen Lord- 
manors-Banket ſprach ſich der Premier miniſter 
Salisbury in ſeinem Toaſt über den Krieg wie 
folct aus: 3 

Der füdafrikanifche Krieg ſei der einzige Punkt in 
den Beriehungen Englands ju anderen Nationen, auf 
den irgend ein Ausjpruc der Befürchtung sder Zweifel 
Anwendung finden könnte. Galisbury betonte beſtändig 
die Stärke der junehmenden guten Beziehungen und 
die herzlichen Gefühle gegenüber den Unionſtaaten 
und erklärte betreffs des Gamoa-Abkommens. Samoa 
ſei nicht um ſeiner ſelbſt willen von Bedeutung, ſondern 
darum, weil es einen Gegenſtand des Streites aus- 
machte zwiſchen England und der Nation (Deutſchland), 
deren Wohlwollen England ſehr hoch ſchätze. Die 
Lage zeige, daß die Beziehungen Englands zu Deutſch⸗ 
land im gegenwärtigen Zeitpunkte jo jeien, wie 
England nur wünſchen könne. Galisburn ſprach 
ſchlieſlich über den Krieg in Südafrika. Der Nebel 
datire von dem unſeligen Uebereinkommen von 1881 und 
1884 zurüch, wodurch England den offenbar feindfelig 
gefinnten Gemeinweſen gefiattete. Kriegsvorräthe gegen 
England anzuhäufen. Es fei zu erwarten, daß die 
Engländer bis jum Eintreffen der Derſtärkungen ſich 
aus Natal würden zurückzuziehen haben. Er fei über ⸗ 
zeugt, daß von keiner Regierung der Welt die Abſicht 
einer Hineinmiſchung gehegt werde. Nach den inter- 
nationalen Nechten würden die Mächte das Recht der 
Intervention nicht beſitzen. Salis burg ſſchloß mit der 
Berfiherung, Englend werde ſorgen, daß der Ausgang 
des Kampfes den Gebieten, wo er wüthe, eine gute 
Regierung bringen und die Sicherheit gegen die Wieder 
kehr der Gefahr eines Conflicts ſowieſ die Sicherheit 
für die Wiederherſtellung des Friedens in Südafrika 
ſchaffen werde. 

Dem Banket wohnten u. a. bei: der Staats- 
feeretär für Indien, George Kamilton, der 
Handelsminiſter Ritchie, der ſchwediſch · nor wegiſche, 
der ſerbiſche, der belgiſche und der argenliniſche 
Geſandte. 

Die neuen Mobilifirungen. 

London, 10. November, Die hieſigen Zeitungen 
melden, doß in Waolwich und Davenpark amt- 
liche Befehle zur ſofortigen Mobiliſirung von 
Belagerungsgeſchützen eingelaufen ſind. 

Bei dem gefirigen LCordmanors-Banhet erklärte 
Feldmatſchall Woljeleg in Beantwortung eines 
Toaſtes auf die Armee, die irregulären Streit- 
kräfte in Südafrika hätten ſich würdig erwieſen. 


Aus der delagoabai. 

London, 10. November. der „Times“ wird 
aus Coren3o Marquez vom 8. November gemeldet: 
In der Delagoabai halten ſich zahlreiche Seheim⸗ 
poliziſten auf, weiche über die Bewegungen der 
britifhen Reibstruppen Erkundigungen ein- 
ziehen. Der Telegraphendraht zwiſchen der 
Delagoabai und Pretoria iſt nicht abgeſchnitten, 
ſondern während eines Orkans zerſtört worden. 

die gefangenen Boeren. 

Capſtadt, 6. November. Die Meinung ift hier 
unzweifelhaft vorherrſchend, daß die Bemunde- 
rung, welche durch den Muth der Boeren bei 
den letzten Kämpfen hervorgerufen wurde, eine 
vortreffliche Borbedeutung für eine günſtige und 
friedliche Beilegung bilde. (Dunkel iſt der Rede 
Sinn!) Die gefangenen Boeren ſind jetzt an 
Bord des Kriegsſchiſſes „Penelope“ in Gimons- 
town untergebracht, Es ißt ihnen geſtaltet, Be- 
ſuche zu empfangen. Sie drücken alle ihre 
Dankbarkeit für die freundliche Behandlung aus 
und zollen der Leiftungsfähigkeit der brinſchen 
Artillerie hohe Anerkennung. 

Ueber die Belagerung von Kimberley 
wird aus Oranjeriver vom 6. d. Nis. gemeldet: 
Die Kimberley belagernden feindlichen Truppen 
ſind um 2000 Mann verſtärkt worden, ſo daß 
die geſammte Gtreitkrafi der Boeren vor 
Kimberley ſich jetzt auf fat 6000 Mann beläuft, 
Die Boeren jahren ſort, die Farmen zu plündern 


den Platz neben der regulären Armee bei der] und haben in der Umgebung von Kimberlen 
Beriheidigung des Reiches einzunehmen. Alsdann] befindliche. Kaufleuten aus Kimberley gehörige 
fügte der Redner hinzu, es ſei beute ein Befehl ] Güter, die auf 5400 Piund Sterling geſchätzt 


er gangen, eine weitere Armeedivifion zu modili⸗ 
firen. Die Derwaltung jei im Stande, nöthigen- 
falls ein zweites Armeecorps zu mobilifiren. 

Das neu zu modiliſirende zweite engliſche Armee⸗ 
corps würde rund 40000 Mann ſtark fein und 
aus 30 Bataillonen Infanterie, 3 Batterien rei- 
tender Artillerie, 18 Batterien Zeldartillerie und 
10 Regimentern Cavallerie beſtehen. Hierzu treien 
die gewöhnlichen Contingente des Geniecorps, 
die Derpflegungs- und Sanitätstruppen. Gobald 
die Moonlifation erfolgt iſt, gehen die Truppen 
nach dem Lager von Alderſhot, wo” die Vor- 
bereitungen zu ihrem Empfange bereits getroffen 
ſind. Dort bleiben ſie, mit Ausnahme einer 
Diviſion, die fofort nach Südafrika geht. Die 
drei übrigen Diviſionen bilden eine Erſatztruppe. 
Bemerkenswerih ſcheint die koloſſale Anzahl oon 
Cavallerie, aus der nach der Natur der Kriegs- 
art eine beſondere Cavallerie-Diviſon gebildet 
werden ſoll. 

Der Truppentransport. 


Der Dampfer „Koslin Caſtie“ iſt geſtern in 
Capſtadt mit zwei Bataillonen Infanterie und 
einer Abtheilung Offtziere eingetroffen. 

London, 10. November. Nach einer amtlichen 
Meldung ſollen die an Bord des bei den Cap- 
verdiſchen Inſeln von einer Kavarie betroſſenen 
Transportſchiſfes „Perſia“ befindlichen Truppen 
auf den am 14. November abgehenden Dampfer 
„Goth“ gebracht werden. 

Die Eigentyümer des Transportſchiſſes „Can- 
ning“ erklären, daß eine Erplofion auf dem 
Schiffe nicht ftattgefunden hat. Eine Matte fing 
Feuer, welches alsbald gelöſcht wurde. Ein 
Schaden iſt für das Schiff nicht entſtanden. 


Ueber die Cage bei Ladyfmith 
liegt auch heute nichts von beſonderer Bedeutung 
vor. Amtlih wird aus Ladyſmith vom 7. d. M. 
gemeldel: Am Sonntag und Montag war alles 
rubig. Der Feind hat das Bombardement heute 
wieder aufgenommen; einen Schaden hal das- 
ſelbe nicht angerichtet. 

Trübe klingt folgende private Meldung des 
Reuter’ihen Bureaus aus Eitcourt vom 6. d.: 
der Beſitzer des Eiienbahn - Hotels in Ladyſmith 
iſt hier eingetroffen und berichtet, daß die Boeren 
fortfahren, die Stadt zu beſchießen. Keines der 
britiſchen Geſchütze ſcheine im Stande, den Be- 
. der Boeren Stand zu 

alten. 

Wenn das richtig i — wie lange wird ſich 
dann Cadufmith überhaupt noch halten können? 
— Zerner wird endlich nun auch engliſcherſeits 
der Derluſt von Colenſo zugegeben: 

£ondon, 10. November. Nach einer Nachricht 
des Reuter'ſchen Bureaus aus Eſtcourt vom 
6. November fieht es jetzt ſeſt, daß Colenſo im 
Beſitz der Boeren ift. 

Züge aus den Gefechten um Laduſmith. 

Einem Berichte der „Dailn Mail“ aus Laduſmith 
entnehmen wir folgende einzelne Züge: 

Die Olfinere hatten auf Nicholſons Nek große 
mühe, ihre Leute zum Einſtellen des Feuers ju 
dewegen. Wäre der Kampf weiter ſortgeſett 
worden, jo hätte er damit geendet, daß Alle ge- 
tödtet worden wären. Ein Mann entkam beim 
Platzen einer Granate auf höch wunderbare 
Weiſe. Die Splitter der Granate flogen rings 
um ihn herum, auf der einen Seite machte ſie 
aus feinem Bojonnet einen richtigen Aorkzieher, 
ein Stück der Granate durchbohrte auf der 
anderen Seite feine Waſſerflaſche, ader der Mann 
ſelbſt entkam unverletzt. Es ift nicht zu leugnen, 
daß die Boeren (bei Richolſons Nen) mit großer 
Präcifion feuerten. In demſelden Augenblicke, 
wo einer unſerer Soldaten ſeinen Kopf empor hob 
um ju fehen, wo der Zeind war, fiel er auch 
ſchon, mit einer Kugel durch den Kopf, todt hin. 
Nach dem Kampfe bewieſen die Boeren den ver- 
wundeten Soldaten ebenjo wie den unver- 
wundeten große Freundlichkeit, und das hat 
ihnen Ausdrücke hohen Lobes eingetragen. Sie 
holten Waſſer für unſere Dermundeten und 
gaben ihnen decken. Sie fingen Maulthiere ein. 
um die Verwundeten darauf wegtragen zu laſſen, 
und ſuchten Gewehre, um daraus Arm- und 
Beinſchienen zu machen. Einige Boeren baten die 
Soldaten um ihre geſtichten Gürtel als Andenhen 


werden, weggenommen, um ju verhindern, daß 


ſie in die Stadt gelangen. N 
Deutſches Reich. 


Berlin, 9. Nov. Staatsſecretär o. PBülom 
wird den Kaiſer auf jeiner Reife nach England 
begleiten auf eine in den letzten Tagen einge- 
troffene Einladung der Königin Dictoria hin. Der 
Kaiſer wird ferner auch von dem Militärattand 
bei der hieſigen großbritanniſchen Botſchaft, 
Overſtleutnant Grierſon, begleitet fein, Zür den 
Aufenthalt in Windſor find fünf Tage vorgeſehen. 
Den Beſuch auf dem Landſitze Lord Lonsdales 
wird der Kaiſer ohne ſeine Gemahlin ausführen. 
die mit ihren beiden jüngften Kindern inzwiſchen 
dei der Königin Victoria verbleiben wird. 


Berlin, 9. Nov. Die Stadtverordneten be- 
willigten in ihrer geſtrigen Sitzung gemäß dem 
Masiftratsantroge 30 000 Mk. für die Weber. 
ſchwemmten Baierns, 20 000 Nu, für die Ueber- 
ſchwemmten in Oeſterreich. 


* [lieber die Abreije des ruſſiſchen Kaiſer⸗ 
paares] werden noch folgende Einzelheiten be» 
richtet: 

Eine Stunde früher, als urſprünglich beab- 
fihtigt war, trat das Jarenpaar die Heimreiſe 
an. Um 9 Uhr geleitete Kaiſer Wilhelm jeine 
Gäfte zum Bahnhof. Der Zar trug wiederum die 
Paradeuniform des Alerander-Barde-Grenadier- 
Regiments, die Zarin erſchien in dunkler Toilette, 
Kaiſer Wilhelm in der Uniform feines ruſſiſchen 
Kaluga-Regiments. Der Koijug, in welchem man 
die ruſſiſchen Köche munter hantiren ſah. ſcob 
ſich langſam heran. Ein kurzer huldvoller Ab- 
ſchied von der näcſten Umgebung Kaiſer Wilhelms, 
dann beflieg das Zarenpaar den Zug. Kaiſer 
Wilhelm ſtieg zur allgemeinen Ueberraſchung in 
daſſelde Abtheil ein. um 9 Uhr 10 Minuten 
rollte der Zug geräuſchlos aus der Halle. 
Wie ſchon erwähnt, geleitete der Kaiſer ſeine 
hohen Gäſte bis zum Bahnhof Eharloiten- 
burg. Dort hatte das Kaiſer Alexander Garde- 
Grenadier-Regiment, deſſen Chef der ruſſiſche Kaiſer 
iſt, und das zweite Garde-Dragoner-Reg ment, 
deſſen Chef die Zarin, Aufſtellung genommen. 
Wiederum hatte das Alexander Regiment die 
Ehrenwache, welche die fridericianiſchen Blech- 
mützen trug, geſtellt. Als der Zug in den Bahn- 
hof einfuhr, intonirte die Regimentsmufik die 
ruſſiſche Bolkshnmne. Der Zug hielt einen Augen- 
blick. Die Offiziere beider Regimenter überreichten 
der Kaiſerin ein prachtvolles Blumenarrangement. 
Dann verabſchiedete ſich der Kaiſer mit Umarmung 
und Kuß. Noch im Coups ftehend, ſalutirte er 
nochmals das Zarenpaar. Unter den Klängen 
des ruſſiſchen Bolksſiedes und den donnernden 
Hochrujen der Regimenter, in welche ſich ſtürmiſche 
Jurufe des zahlreich verſammelten Publikums 
mifchten, verließ der Zug die Halle. Der Kaiſer 
kehrte ſofort mittels Sonderzuges nach der 
Wildparkſtation zurück. 


» (Allgemeiner Handwerkertag.] Bald nach- 
dem die auf Grund des Geſetzes vom 26. Jul 
1897 eingeführte Handmerksorganifation zum Ab- 
ſchluß gediehen fein wird, was vorausſichtlic mit 
der Errichtung der Handwerkskammern am 
1. April 1900 der Fall ſein wied, gedenkt das 
geſammte Ingungshandwerk einen allgemeinen 
Handwerkertag objuhalten und auf ihm die dann 
geihaffene Organiſallon einer Beſprechung zu 
unterziehen. Der nächſte allgemeine. Hand- 
werkertag würde demnach etwa um die Mitte des 
nächſten Jahres ftattfinden. 


„[die Nemſcheider Militärbefreiungsaffaire] 
fehl immer weitere Kreiſe. Neuerdings wurde, 
wie man der „Dolksztg.“ von dort ſchreibt ein 
Agent verhaftet, der im 66. Lebensiahre ſteyt 
und in die Affaire verwickelt ſein ſoll. In 
Solingen wurde in der vorigen Woche aus dem⸗ 
felben Grunde ein junger Mann verhaftet. Bis 
vor kurzem hatten ſich die Verhaftungen nog auf 
Remſcheid und Umgegend erſtreckt. Es ſcheint 
demnach, daß die Macher ein weites Feld für 
ihre Thäligseit gefunden haben. das Ende der 
Unterſuchung iſt noch gar nicht abzufehen. Die 
Unterſuchung wird nach wie vor in geheimſter 
Weiſe geführt. 


* 
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Potsdam, 9. Nov. Heute Vormittag fand die 


Dereidigung der Rekruten der hieſigen Gorniſon 


in Anweſenheit des Kaiſers und des Kronprinzen 
von Schweden ſtatt. Der Kaiſer hielt dabei eine 
Anſprache und begab ſich ſpäter mit dem Aron- 

rinzen zur Befihtigung der Gar niſonkirche, um 
En im Offijiercafino des 1. Garderegiments 
das Frühſtück einzunehmen. der Kaiſer und 
der Kronprinz von Schweden fuhren Nachmittags 
8/4 Uhr mittels Sonderzuges von der Wildpark- 
Ration zur Jagd nach Letzlingen. 

Kiel, 9. Nov. Die Kaiſerin traf heute Nach- 
mittag 3 Uhr hier ein und fuhr im offenen Hof- 
wagen in das königliche Schloß. z 

Flensburg, 9. Non. Bei der Landtags-Erſatz⸗ 
wahl für Jebſen wurde der Candidat der libe- 
ralen Parteien Profefior Metger mit ſieben 
Stimmen Moajorität gewählt. 

Düſſeldorf, 8. Nov. Heute fand hier die dritte 
Seneralverſammlung des Rheiniſchen Vereins 
ur Beflerung des Arbeiter - Wohnungswejens 
Rott. Auf eine Begrüßungsanſprache des Dor- 
ſitzenden, Candesraths Brandts, erwiderte Geh. 
Doer-Regierungsratb Maubach, der Miniſter des 
Innern Frhr. v. Rheinbaben bringe den Be- 
frebungen des Dereins nach wie vor das größte 
Intereſſe entgegen; den Worten würden auch 
bald Thaten folgen, und man werde bald von 
Maßnahmen hören, welche die Regierung auf 
dem Gebiete des Arbeiter Wohnungsweſens 
weffen werde. Nach einer Reihe von Vorträgen 
wurde die Derſammlung geſchloſſen. 

München, 9. Nov. Bei der heute fortgeſetzten 
Berathung der Abgeordnetenkammer über die 

olitik der daieriſchen Regierung führte der 

inanzminiſter v. Riedel gegenüber dem Abge- 
ordneten v. Dollmar aus, er fielle ſich eine 
Reichs finauz-Reform derart vor, daß die Einzel- 
Raaten von der Beſorgniß befreit würden, mög- 
lücherweiſe Millionen an die Reichskaſſe als 
Matricularbeiträge abführen zu müſſen. Jetzt 
müſſe die Zinanzgebahrung der Einzelſtaaten 
wegen der Rückſicht auf das Reich ſehr vor ⸗ 
ſichtig fein. In Bezug auf die Miquel'ſche Finanz- 
reform erklärte der Sinanzminiſter weiter, es jei 
nicht beabſichtigt, das Budgetrecht des Reichstags 
einzuſchränken. die Einführung von directen 
Reichsſteuern würde Colliſionen mit der Landes- 
deßeuerung herbeiführen und die Autonomie der 
Einzelſtaaten ſowie der geſetzgeberiſchen Factoren 
weſentlich beeinträchtigen. 

Oeſterreich-Ungarn. 

Mien, 9. Nov. Wie die „Neue Freie Preſſe“ 
aus Böhmiſch Brod meldet, wurden geſtern dort 
die demonſtrationen fortgeſetzt. Ein Neſer viſt, 
welcher ſich bei der Controlverſammlung mit 
„Ide“ meldete, wurde verhaftet und wegen Der- 
gehens gegen die Subordination dem Militär- 
gericht Zoſephſtadt eingeliefert. Derſelbe mußte 
durch vier Gendarmen und einen Zug Dragoner 
zum Bahnhof escortirt werden. Die geſammte 
iſcheciſche Bevölkerung gab ihm dabei das Ge- 
leit; die Frauen überfhütteten ihn mit Blumen. 

Wien, 9. Nov. Am Schluß der Debatte über 
die Interpellationsbeantwortung betreffend die 
Ausſchreitungen in Mähren führte heute im Abge- 
3 Berner (Socialdemokrat) in faft 
dreifiündiger Rede aus, die Urſache der Kund- 

ebungen ſei die Empörung des 3 

olker wegen feiner Ausbeutung durch die Ir den; 


F antifemitifhen Charakter. hrend der 
ede Berners kam es zu einer heftigen Scene 
zwiſchen dem chriſtlich ſocialen Prohazka und dem 
Socialdemokraten Reſel. Nach Berner ſprach 
Türk, welcher gleichfalls beſtritt, daß die Unruhen 
in Mähren einen politiiden oder nationolen 
Charakter getragen hätten, fie ſeien antiſemtiſcher 
Natur geweſen. Seine Partei werde ſich mit den 
Tichechen niemals ver ſöhnen; die Deutſchen könnten 
nur das erreichen, was ſie ſich erkämpfen; die 
Deutſch-Radicalen würden nie Opportunitäts- 
politik treiben. Die Debatte wurde hierauf ab- 
gebrochen. 

Krakau, 9. Nov. Nach einer antiſemitiſchen 
Derſammlung kam es gejlern Abend zu 
Straßenexceſſen. Der Derſuch der Ruheſtörer, 
in das Judenviertel einzudringen, wurde von der 
Polizei jurückgewieſen. 

Lemberg, 9. Nov. In dem Prozeß wegen 
der Deruntreuungen in der galiziſchen Spar- 
hafie wurde deute nach meorwochigen Ber- 
dandlungen das Urtheil geſprechen. Die Jurn 
verneinte ſämmtliche Schuldfragen, worauf alle 
Angeklagten freigeſprochen wurden. 
Frankreich. 


Paris, 9. Nov. Nach einem in den Wandel- 
ängen des Palais Bourbon umlaufenden Gerücht 
uu die Regierung deabſichtigen, einen Amneflie- 
antrag einzubringen bezüglich aller Angelegen- 
Be die mit der Dreyſus-Sache in Derbindung 
ehen. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 10. November. 
Detterausſichten für Sonnabend, 11. Nov., 
und zwar für das nordöſtliche Deutihland: 
Wolkig, vielfach Nebel; feuchte Luft. Ziemlich 


milde. 


» Schießübung.] Mit dem geſtrigen Tage 
dat das geſechtsmäßige Schießen des Züfllier- 
Bataillons Grenadier-Regiments Nr. 5 auf dem 
Schießplatz in Gruppe ſein Ende erreicht; die 
Schießübung des erfien Bataillons Infanterie - 
Regiments Nr. 128, welches am 8. begonnen hat, 
dauert bis morgen, Sonnabend, den 11. d. Nis. 
Am Montag, den 13. d. Mis., beginnt in Gruppe 
das Gefechtsſchießen des zweiten Bataillons Infan- 
terie-Neoiments Nr. 128, welches bis zum 16. d. 
Mis. dauert. 


neuer Dampfer.] Der auf der Werft der 
„Oderwerke“ bei Stettin für die irma Th. 
Rovenamer in Danzig erbaute, 750 Tons große 
Srachtdampier „Emil Berenz“, der am 26. Augufi 
d. Js. vom Stapel gelaſſen wurde, machte vor- 
geſtern eine Probefahrt nach dem Kaff. die ein 
in jeder Beziehung zufriedenſtellendes Refultat er- 
—— Der Dampfer, der mit einer Maidine von 

00 indicirten Pferdeftärken ausgeſtattet iſt, ent- 
wickelte eine Jahr geſchwindigkeit von 11 Knoten. 
Die Ablieferung wird binnen kurzem erfolgen. 


Iaeritekammer.] Am 13. d. Mis. findet 
in Danzig eine Dorſtandsſitzung der weſtpr. Aerzte 
Bammer ftatt, in der u. a. der Termin für die 
um Monat Dezember abzuhaltende Haupt- Der- 
lammlung der Aerztiekammer fettaeiet werden ſoll. 
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„Kleinbahn Neuſtadt - Rechendorf.] Der 
Kreistag des Kreiſes Neuftadi hut in feiner 
Sitzung vom 25. März d. 3. den Vorſchlag des 
Kreisausſchuſſes, eine Kleinbahn vom Stations- 
bahnhof in Neuftadt nach Reckendorf mit einer 
Spurweite von 75 Zentimeter auszubauen, ver- 
worfen und ſich für die Normalſpurbahn ent- 
ſchieden. Auf den dahingehenden Gubventio- 
nirungsontrag des Kreisausſchuſſes hat der Pro- 
vinzialausſchuß beſchloſſen, die Subventionirung 
einer Normalſpurbahn abzulehnen, dagegen ſeine 
Bereitwilligkeit zur Unterſtützung einer Schmal- 
ſpurbahn auszuſprechen. Für die Ablehnung der 
Normalſpurbahn führt der Proviypzialausſchuß 
an, der betreffende Kreistagsbeſchluß fei lediglich 
durch die Beſoraniß hervorgerufen, daß die er- 
forderlichen Umladungen bei dem Uebergange der 
Güter von der Normalbahn auf die Ghmalipur- 
bahn und umgekehrt die Betriebskoſten erheblich 
vertheuern und die Rentabilität in Frage ſtellen 
könnten. Dieie Beſorgniß ſei erfahrungsmäßig 
nicht begründet. Ferner wird ausgeführt: 

Bon der ca. 30 Kilometer betragenden Bahnlänge 
lägen 7 Kilom. mit drei Halteſtellen — nämlich 


Rnbienke, Tadden und Liſſow — innerhalb der Provinz } 


Pommern im Kreiſe Lauenburg; ferner liege die Mehr ⸗ 
jahl der bei der Bahn intereifirten Ortſchaften in der 
Provinz Pommern und ſchließlich gründe ſich die Ren- 
tabi itätsberechnung der Bahn zu Zweidrittel auf die 
Frachten aus der Provinz Pommern. Es müſſe daher 
eine entſprechende Beiheiligung des Nachbarkreiſes und 
der Nachbarprovinz bei der Finanzirung des Unter- 
nehmens gefordert werden. 

Die Sache wird den Neuſtädter Kreistag in 
ſeiner auf den 28. d. Mis. anberaumten Sitzung 
beſchäftigen. 


[Verband oſtdentſcher Induſtrieller.] 
Morgen Nachmittag 4 Uhr hält bekanntlich im 
„Danziger Hof“ dieſer Verband feine erſte jährliche 
Hauptverfammlung ab. An dieſelbe ſchließen ſich 
um 7 Uhr Abends Borträge der Herren Land- 
tagsabgeordneter H. A. Bueck- Berlin und Director 
Marg-Danzig über: „Die Hebung der Induſtrie 
in den öülichen Provinzen und deren Nutzen für 
die Landwirtihſchaft“, bei denen auch Nicht- 
mitglieder willkommen ſind. 


I Wie der Bund der Landwirthe arbeitet.] 
In der Zeit vom 9. bis 27. November halt der 
Bund der Landwirthe 99 Derſammlungen ab 
und zwar in den Kreisen Krotoſchin 11, Hün⸗ 


feld 8, Rotenburg 15, Pleſchen 10, Rinteln 16, 


Eſchwege 22, in dem weſtpreußiſchen Kreiſe 
Pr. Stargard, wie ſchon geſtern erwähnt, 
17 Verſammlungen, nachdem die dreifache Anzahl 
Derſammlungen in den weſtpreußiſchen Kreiſen 
Putzig, Tuchel und Briefen ſoeben abſolvirt 
worden. Meberall ſpricht ein von Berlin ge- 
fandter Bundesredner über daſſelbe Thema. 
Intereſſant wäre es, wenn man einen ausführ- 
lichen getreuen Bericht über einen ſolchen Vor- 
trag erhalten könnte, Ueberall erfolgt nach dem 
Dortrage Aufnahme neuer Mitglieder. Dan 
muß ſagen: der Bund läßt ſich's etwas koſten. 
Er hat's ja auch dazu. 8 


* (Preuß. Klaſſenlotterie.] Bei der heute 
Vormittag fortgeſetzten Ziehung der J. Klaſſe der 
201. preuß. Klaſſen-Cotterie fielen: 

1 Gewinn von 10 000 Mk. auf Nr. 197 366. 

3 Gewinne von 5000 Mk, auf Nr. 78 007 
82 791 102.250, 

— i . 3 — 
22 4% 38098 


ee 


69 269 74001 74313 79 603 88 823 91 776 92 186 
92648 99957 103625 104234 108 780 117541 
119418 127774 130 072 143027 148 994 159 214 
160291 164709 174528 177028 178634 183 015 
186 985 187274 200 651 204 261 204723 205 623 


210 566 224509 224 807. 


-r. [Berein der freifinnigen Volkspartei.] Im 
Bildungsvereinshauſe fand geſtern Abend eine Ber- 
ſammlung des Vereins der freifinnigen Bolkspartei 
ſtatt, weiche von nur 13 Perſonen beſucht war. Zuerſt 
wur de beſchloſſen, dem Abg. Richter zu deſſen 25jährigem 
Abgeordneien-Jubiläum, zu deſſen Ehre am nächten 
Sonntage in Hagen eine große Feier veranſtaltet wird, 
da er den Wahlkreis Hagen-Schwelm während dieſer 
25 Jahre ununterbrochen im Reichstage vertreten hat, 
ein Glückwunſch Telegramm zu ſenden. Als dann 
wurde über die Feier eines Sliftungsfeſtes berathen 
und beſchloſſen. dieſes am 1. Zebruar nächſten 
Jahres zu begehen. Zur Vorbereitung dieſer Feier 
wurde ein Comité von drei Herren gewählt. 
Hierauf erſtattete der Vorſitzende, Herr Rechts ⸗ 
anwalt Keruth, Bericht über die Graudenzer 
Derſammlung der Liberalen. Herr Keruth 
erklärte ſich mit allen dort gehaltenen Vorträgen und 
mit den gefaßten Beſchlüſſen einverſtanden und hob 
dabei befonders hervor, daß die Befürchtungen, die 
Mitglieder der freiſinnigen Volkspartei würden dort, 
da fie ſich in der Minorität befinden, nicht gut be⸗ 
handelt werden, unbegründet waren, daß ſie im Gegen⸗ 
theil ſehr gut behandelt worden ſeien, was ſchon aus 
der Zuſammenſetung des Bureaus hervorgehe. Der 
Berichterſtattung folgte eine Discuſſion, an der ſich 
ſechs Mitglieder betheiligten. Mit Rückſicht auf den 
ſchwachen Beſuch der Derſammlung wurden weitere 
Verhandlungen vertagt. 


INeuer Gewerk-Berein.] In Oyhra iſt dieſer 
Tage ein neuer Orts-Gewerk-Derein (Firſch-Duncher⸗ 
ſcher eo der Schuhmacher und Dederarbeiter 
mit 25 Mitgliedern begründet worden, der dem Dan- 
iger Ortsverbande der Gewerk- Vereine beigetreten iſt. 


* [Berjegung.] Herr Bauinſpector Lehmann iſt 
von der hieſigen an die neu eingerichtete kgl. Polizei; 
Direction in Rigdorf verſetzt worden. 


[Ordensverleihung] Dem Dorarbeiter und Guts auf- 
jeher Joſeph Herholz zu Goſchin im Kreiſe Danziger 
Höhe iſt das allg. Ehrenzeichen verliehen worden. 


[ Perſonalien bei der Eiſenbahn. n — 
ſtand treten: Bahnmeiſter Ciech n! pr. 88 
Zugführer Daler in Danzig, die Weichenſteller 
Siegler in Neufahrwaſſer und Tohke in Dirſchau. 
Derſetzt ſind: Bureau-Diäter Klieſow von Köslin nach 
Danzig, die Bahnmeifter Engelskirchen von Alahr- 

eim nach Caskowitz und Haupt von Laskowit nach 

r. Stargard, Bahnmeiſter-Diätar Siech von Pr. 

targard nach Klahrheim zur Verwaſtung der dortigen 
Bahnmeifterei, 


© [Bionspilgerbund.] Ein Gängerfeft beabſichtigt 
der Zionspilger bund in ſeinem reich decorirten Saale 
in der Paradies gaſſe am Sonntag. den 12. d. Mits., 
6 Uhr Abends, zu feiern. 


” [Nirhencollecie.] Die efipreuktiche Prosinzial- 
Synode hat pro 1 bis 1 die Abhaltung von 
Kirchencollecten in Oftpreußen für das Diakeniſſen · 
Mutterhaus in Danzig genehmigt. 


* [Ordinatien.] Heute (Freitag) Dormittag 10 Uhr 
— in der St. Mariens Arten durch den 
Herrn General- Superintendenten D, Döblin die feierliche 
Ordination der Herren Predigtamts-Candidaten Ferch⸗ 
land, Schlewe, Ulrich und Zeller zum « 
Pfarramie ſtalt. 


— 


2 
1 


einmal wegen deſſelben Verbrechens vorbeftrafi ıfl, 
erhielt z ährige Zuchthausſtrafe, Müller e 


wm [Rirhen-Eoncert.] Wie alljährlich, findet am 
Buß- und Bettage, den 22. d., in der Pfarrbirche 
zu St. Katharinen, Abends 51, Uhr, ein 
Wohlthätigkeitsconcert ſtatt, deſſen Ertrag für die 


Armen und Kranken der Gi. Katharinen-Gemeinde be- 


ſtimmt if. Eine Reihe namhafter Künſtler und Künft- 
lerinnen, geſchätzter Dilettanten, ſowie der St. Katharinen⸗- 
Kirchenchor unter Leitung des Muſikdirectors und 
erſten Organiſten Herrn Max Heſſe haben für die 
Aufführung ihre Mitwirkung zugeſagt. Der Eintritts- 
preis ift, um auch Unbemitteſten den Beſuch des Concerts 
ju ermöglichen, auf 50 Pf., Schüler 30 Pf. feſigeſetzt. 
So Fürffe auch damit weiteren Kreiſen eine willkommene 
Gelegenheit geboten ſein, einen in künſtleriſcher, wie 
in erbaulicher Beziehung hervorragenden muſikaliſchen 
Genuß zu haben. 


8 [Unfälle] Dem Schloſſerlehrling Adolf Bendjus 
fiel bei der Arbeit eine ſchwere Eiſenplatte auf die 
Jüße, wodurch er einen Mittelfußbruch erlitt. — Der 


Arbeiter Friedrich Wolff aus Ohra-Niederfeld wurde 
auf dem Heimwege 


ö in der Dunkelheit von einem 
vorbeifahrenden Fuhrwerk erfaßt und zur Erde ge- 
worfen, wodurch er einen Armbruch erlitt, 


„ [Fuhrunfall.] Heute Mittag gegen 1½ Uhr ſtand 
auf dem Kohlenmarkte das einſpännige Zuhrmwerk des 
hieſigen Selterwaſſerfabrikanten Panke, an dem der 
Kutſcher mit Bieraufladen beſchäftigt war. Plötzlich 
wurde das Pferd ſcheu und rannte in wilder Haft über 
den Straßendamm des Kohlenmarktes auf das Trottoir 
und zwar direct in das Schaufenſter der Cigarren- 
handlung von Ziehm hinein. Die große Spiegelſcheibe 
wurde total zertrümmert, das Pferd zog ſich ſchwere 
Verletzungen zu. Menſchen ſind bei dem Vorfall nicht 
zu Schaden gekommen. 


r. [Schwurgericht.] Ueber die geſtrige Verhand- 
lung gegen den Knecht Joh. Gehrke iſt noch folgendes 
Nähere zu derichten: Wie bei der Beweiserhebung feft- 
gejtelt wurde, gehörte das Meſſer, mit dem der ge- 
fährliche Stich geſuhrt wurde, nicht dem Angeklagten, 
ſondern dem Knecht Albert Domröſe, welcher bei der 
Affaire ebenfalls zugegen war. Domröſe behauptet, 
der Angeklagte habe von ihm kurz vor der That das 
Meſſer verlangt und er habe es ihm auch gegeben. 
Intereſſant war die Ausſage eines der vernommenen 
Zeugen, die fo recht bewies, wie leicht die Leute ge- 
neigt find, ohne jede Deranlaſſung Händel und Schläge ⸗ 
reien anzufangen. Darnach ſoll nämlich der Vater des 
Zeugen domröſe, welcher ebenfalls als Zeuge geladen 
war, ju dem betreffenden Zeugen geſagt haben, er ſolle 
doch eine Schlägerei anfangen. Das bloße Borhanden- 
ſein von zwei Parteien, den Jetauern und den Gaalauern, 
genügte, einen Streit vom Zaune ju brechen. Als der 
an der Stichwunde verſtorbene Kapanke, nachdem er 
den Stich erhalten hatte, zu dem großen Haufen zurück- 
gekehrt war, hat er nur geſagt: „Ich bin geſtochen 
worden“ von wem er die Verlehung erhalten hatte, hat 
er nicht geſagt. Er iſt demnächſt auf dem Wege verſtorben. 
Bald nach der That hat er übrigends einen der Knechte, 
der die Sache zur Anzeige bringen wollte, davon ab- 
gerathen da er die Wunde nicht für gefährlich hielt 
und, wie er ſelbſt bemerkte, ſchon mehr durchgemacht 
habe. Darin hat Kapanke ſich denn doch getäuſcht. die 
Verletzung war eine ſehr gefährliche und mußte unbe- 
dingt tödilich wirken; denn die Meſſerklinge hatte die 
Hirnſchale durchbohrt und war noch ca. 2 Cenlim. tief in 
die Gehirnmaſſe eingedrungen, Die Geſchworenen kamen 
u der Ueberzeugung, daß nur der Angeklagte dem 
Lerkorbenen die Derletzung beigebracht habe und 
ſprachen ion der Körperverletzung mit tödtlichem Er ⸗ 
folge ſchuldig, billigten ihm aber mildernde Umſtände 
zu. Das Gericht erkannte demnach auf dreijährige 
Gefängniß ſtrafe. = 

Sodann gelangte die ſechſte und letzte Sache wegen 
Verbrechens gegen die Sittlichkeit vor dem jetzt tagen- 
den Schwurgericht zur Verhandlung. Diesmal richtete 
ſich die Anklage gegen die Arbeiter Hermann Blamat 
und Robert Müller aus Emaus. Blawat, der ſchon 


fang nißſtrafe. 7 

Die heute als erſte zur Derhandlung an- 
ſtehende Anklageſache wurde wieder unter Aus- 
ſchiuß der Deffentlichkeit geführt. die Anklage 


richtete ſich gegen das 20 jährige Dienſtmädchen Martha 
Wittkowski und lauteie auf Kindesmord. Die Ge- 
ſchworenen ſprachen die Angeklagte des Kindesmordes 
ſchuldig und verſagten ihr mildernde Umftände Das 
Gericht erkannte demgemäß auf eine dreijährige Zucht- 
hausſtrafe. 

: Die Sitzungen bes Schwurgerichts werden ſich bis 
incl. Sonnabend ausdehnen. Neu angeſetzt iſt noch 
eine Anklageſache wegen Aufruhrs gegen die Arbeiter 
Paul Szerszinski aus Stolzenberg, Guftan Kaiſer und 
Hermann Knapinski, beide aus Emaus, und Auguft 
Sulima von hier. 


r. Sirafhammer.] Ein Vergehen im Amte führte 
den 23 jährigen Poftboten Guſtav Domian aus Schöne 
berg vor die Strafkammer. Der Angeklagte hat den 
ihm anvertrauten feften Geldbeſtand von 7,50 Mk. 
unterſchlagen, was bei einer unvermuthet vor- 
genommenen Reviſion entdecht wurde. Ferner hat er 
von einer großen Anzahl Briefen die Werthzeichen 
losgelöſt und in ſeinem Kutzen verwandt. die Briefe 
ver ſuchte er auf freiem Felde zu verbrennen. Da der 
Angeklagte feine Schuld in vollem Umfange eingeftand, 
billigte ihm das Gericht mildernde Umſtände zu und 
erkannte auf 5 Monat Befängnip. 


”“ (Wochennachmweis der Bevölkerungs- Borgänge 
vom 29. Oktbr. bis zum 4. Novbr. 1899.] Lebendge⸗ 
boren 46 männliche, 46 weibliche, insgeſammt 92 Kinder. 
Todtgeboren 1 männliches, 2 weibliche, insgeſammt 
Kinder. Geitorben (ausſchließlich Zodigeborene) 
26 männliche, 32 weibliche, insgeſammt 58 Perſonen, 
darunter Kinder im Alter von 0 bis 1 Jahr 16 ehelich, 
5 außerehelich geborene. Todesurſachen: Maſern 
und Rötheln 1, Diphtherie und Croup 1, acute 
Darmkrankheiten einſchließlich Brechdurchfall 6, 
darunter a) Brechdurchfall aller Altersklaſſen 6, 
b) Brechdurchfall von Kindern bis ju 1 Jahr 5, 
Lungenſchwindſucht 1, acute Erkrankungen der 
Athmungsorgane 5, alle übrigen Krankheiten 43, 
gewaltſamer Tod: Seloſtmord 1. 


Aus den Provinzen. 


-d- Ohra, 9. Nov. Heute unierjog die Gemeinde- 
Vertretung in ihrer Sitzung die Umſtände für die 
Wahl eines neuen Gemeinde - Vorſtehers einer Be- 
ſprechung, da der langjährige, hochgeſchätzte Amts- 
und Gemeinde - Dorſteher Kuhn wegen vorgerückten 
Alters ſtine Aemter zum 1. April nächſten Jahres 
niederzulegen gedenkt; die Derſammlung wählte eine 
viergliederige CTommiſſion zur VDorberathung der An- 
gelegenheit. — Nachdem im Laufe des Oktober durch 
Auiftellung von 50 Petroleumlaternen ein Anfang mit 
der Öffentlichen Beleuchtung der Oriſchaft gemacht 
worden, ift jetzt die Befeſtigung der neuen Girahen- 
und Nummerſchilder in der Ausführung begriffen, 
wodurch das Zurechifinden in der ausgedehnten Dri- 
ſchaft, die bisher durchlaufende Nummerirung hatte, 
erleichtert werden ſoll. Die in den letzten Jahren hier 
ausgeführten Neubauten auf bisher unbebautem 
Grunde hatten theilweiſe eine ſolche Dervielfachung 
einzelner Haus nummern zur Folge, daß ſelbſt dem 
Einheimiſchen eine Drienfirung ſchwierig wurde, des- 
halb wurde von der Gemeinde-Dertretung die ſtraßen⸗ 
weiſe Nummerirung und Benennung der Dorfsgaſſen 
beſchloſſen. Diejenigen Gaſſen, die von altersher ſchon 
benannt ſind, haben ihre Namen behalten, nur die 
„Lehmkaule“ iſt in „Bergſtraße“ umgetauft worden, 
Die Straße an der Chauſſes von der Grenze bei 
Stadtgebiet bis zum Ende der elektriſchen Straßen- 
bahn heißt nun „Fauptiſtraße“, ihre füdlihe Der- 
längerung bis Guteher berge „Südl. Hauptſtraße und 
die Abzweigung bei der evangeliſchen Kirche bis zum 
Siſenbahn Ueber wege „Schulſtraße“. „Bahnplatz 


worden ſeien. 


„Bahnweg“ und „Schwarzer Weg’ Regen m ber 
Eifenbahn; der „Mühlenweg“ fünrt don der Rofse- 
gaſſe nach Ohra an der Mottlau, e N eine 
mit „Niederfeld“ gleichlaufende Gaſſe. 

* Sobbowitz, 10. November. [ Brandunglüch. ] 
Nachdem ſchon vor einigen Tagen hier in einer 
Nacht drei verſchiedene Brände von ruchloſer 
Hand angelegt worden waren, brach geſtern Abend 


von neuem ein Brand aus, durch den fieben 


Familien obdachlos geworden ſind; ſie haben 
nur das nackte Leben gerettet. Zwei Frauen. die 


aus dem brennenden Gebäude heraustrans- 


portirt werden mußten, erlitten Brandwunden; 
auch wurde ein Mann, der die eine der Frauen 
durch die Flammen trug, dabei gleichfalls erheb- 
lich verletzt. das Gebäude ſtand unter Strohdach 
und nur einem glücklichen Umſtande ift die Der⸗ 
hütung größeren Unglücks zu danken. Die 
Tochter des Herrn Jabrikdirectors S. hatte zufällig 
geſehen, wie ein ihr unbekannter Mann das 
Strohdach anzündete und davonlief. Nur dadurch, 
daß fie ſofort Lärm ſchlug und um Hilfe rief, 
gelang es, den Einwohnern das Leben zu reiten. 
Man fürchtet, daß noch mehr Brände ausbrechen 
werden, und daß es die Brandſuſter beſonders 
auf die mit Stroh gedeckten Häuſer abgeſeben 
haben. Hoffentlich gelingt es, den oder die Frevler 
baldigſt unſchädlich zu machen. 

v. Leba, 9. Nov. Dem von den hieſigen Kiſchern 
und Siſchhändlern der Eiſenbahnverwaltung gegenüber 
geäußerten Wunſche um entſprechende Früherlezung 
des erſten von hier nach Lauenburg zur Ablaſſung 
kommenden Zuges 950 (Abfahrt bisher 5.15 Morgens) 
derart, daß die mit demſelben Beförderung findenden 
Ziſchſendungen ab Lauenburg mit dem dort um 
6.07 Morgens in der Richtung nach Stolp abgehenden 
Zuge 4102 weiterbefördert werden können, hat die 
Eiſenbahn-Direction in Danzig in entgegenkommender 
Weiſe Rechnung getragen. Dieſelbe hat angeordnet, 
daß vom 1. Dezember d. J. ab der erſte Zug eine 
volle Stunde früher, alſo bereits um 4.15 Morgens 
von hier abfährt und demnach auf allen Zwiſchen- 
ftationen und in Lauenburg eine Stunde früher wie 
bisher eintrifft. 

„Dt. Eylau, 9. Nov. Dom hieſigen Männerturn- 
Verein find die Borbereitungen für das im nädjten 
Jahre hier ftatifindende, die Vereine Oſt- und Weſi⸗ 
preußens und des Regierungsbezirks Bromberg um- 
faſſende Kreisturnfeſt eingeleitet. Letztens hat dieſer⸗ 
halb eine Vor beſprechung mit dem Kreisturnwart Herrn 
Dierdes aus Danzig hierfelbft ſtattgefunden. 


Vermiſchtes. 

»[Eiſenbahnunfall] Nach einer amtlichen 
Meldung aus Düſſeldorf ſtieß am Mittwoch 
Abend 11½ Uhr der nach Eſſen fahrende Per- 
ſonenzug 457 im Bahnhof Düffeldorf-Derendorf 
mit einer Nangirabtheilung zuſammen. Beide 
Lokomotivführer und ein Reliender wurden leicht 
verletzt, mehrere Reiſende irugen Hautab- 
ſchürfungen davon, 

Berlin, 10. November. Nach Unterſchlagung 
von 16 000 Mk. ift, dem „Al. Journal“ zufolge, 
der Bureaubeamte einer elektriſchen Geſellſchaft 
verſchwunden. 

Köln a. Rh., 10. Nov. In Folge des Reißens 
eines Seiles flog ein militäriſcher Ballon mit 
zwei Sergeanten davon, welche Be: unbe» 
ſchädigt den Boden erreichten; der Ballon felbft 
verſchwand wiederum. 

Newyork, 10. Nov. Ein Paſſagierzug der 
Michigan Eentral-Raibroad iſt geſtern Abend bei 
Lafalle in Michigan enigleift, 5 heißt. da 
32 Personen getödtet und 60 serwund 


Standesamt vom 9. November. 
Geburten: Eigenihümer Eduard Jieroit, S. — Kauf- 
mann Heine ich Albrecht, T. — Arbeiter Fran; Roga- 
lewski, S. — Metalldreher Otto Löfhmann, T. — 
Seefahrer Friedrich Buth, T. — Werſtar beiter Theodor 
Wrobbel, S. — Kaufmann Oscar Timm, 1 S., 1 T. — 
Kutſcher Peter Burakowski, 1 T., 18. — Kutſcher 
Albert Engler, X. — Tiſchlergeſelle Guſtab Koſſinowski. 
S. — Arbeiter Bernhard Dutkowski, T. — Bote 
Martin Niedrich, S. — Maſchinenſchloſſer Max Stiller, 
S. — Zimmergeſelle Theodor Geisler, S. — Arbeit r 
Ferdinand Hering, S. — Arbeiter Paul Dambeck. T. 
Kufgebote: Bureau Diätkar Karl Wilhelm Alefter 


Friedrich Herrmann Haak und Catharina Wilhelmine 
Klock. — Friſeur Paul Theodor Weidel und Hedwig 
Emma Schlicht. — Schloſſergeſelle ri obert 
Dienbrandt und Luife Emma Rofalie Münz. Sämmt- 
liche hier. 

W Zur eaubeamter Georg John und Maria 
Millers, geb. Bark. — Buchhalter Wilhelm Mohr und 
Gertrud Döthiaff, — Buchdrucker Hermann Gan und 
Wanda Weiß. — Kleidermacher Wilhelm Ziehm und 
Maria Meicher. — Kutſcher Auguft Gröning und Emma 
Tucholski. — Holfarbeiter Johann Schulz und Johanna 
Korige, geb. Thurau. — Arbeiter Emil Koehler und 
Johanna Kleiß. Sämmtlich hier. 

Todesfälle: S. d. Hauptmanns und Compagnie- 
Chefs im Grenadier-Regiment König Zriebrich I. 
Wilhelm v. Treskow, 4 Tage. — T. d. Arbeiters 
Julius Galitzni, 1 J. 10 R. — Wittwe Eliſaveth 
Thereſe Jemm, geb. Schulz, faſt 60 J. — Frau Bertha 
Emilie Auguſte Bechmann, geb. Speiſer, 37 J. 7 N. 
— S. d. Arbeiters Emil Leſchmann, 11 Tage. — 
Tapeziler und Decorateur Karl Auguſt Julius Ferdinand 
Ehriftmann, 59 J. — T. d. Maurergeſellen Karl 
Raitenau, m. — S. d. Tiſchlergeſellen Ludwig 
Schöneck, 1 J. 6 N. 


—ͤ—UmJ—— — — — — — — — — m 
Danziger Börie vom 10. November. 
Deizen war heute bei ſchwerem Derkauf in matter 
Tendenz. Bezahlt wurde für inländiſchen bunt be- 
ogen 724 Gr. 132 M. helldunt 747 Gr. 140 M. 

krank 726 und 729 Gr. 135 M, 700 Gr. 
bezogen 758 Gr. 136 M, hochbunt 756 Gr. 144 M. 
weiß krank 740 Gr. 138 M, fein weiß 747 Gr. 147 
M per Tonne. 

Roggen unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 714 
und 720 Gr. 136 M, ruſſiſcher zum Zranfit 738 Gr. 
Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerſte iſt 

ehanbelt inländiſche große 662 Gr. 130 M, wei 

Gr. 133 M, ruffiiche zum Tranſit Futter- 93 
per Tonne. — Hafer inländiſcher 115, 118 M per 
Tonne bel. — Erdſen ruf. zum Tranſit 
per Tonne gehandelt. — en ruſſ. zum Tranſit 
Futter- 100, 101 109 M per Tonne bez. — Bohnen 
inländ. 124 U per Tonne gehandelt. — Rübſen duſſ. 
zum Zranfit Sommer- 175, 180 M per Tonne bez. — 
Senf ruff. zum Zranfit ſtark beſetzt 143 M per Tonne 
gehandelt, — Hanfſaat ruſſ. 175 M per Tonne bez. 
— Weizenkleie grobe 3,50 M, mittel 4,40 M per 
50 Kilogr. gehandelt. — Roggenkleie 4,55 U per 


50 Kilogr. bez. 
Schiffsliſte. 
Keutahrwaſſer, 9. November. Wind: BEN. 

Angekommen: Jacoba (SD.), Thamen, Hamburg, 
Güter. — Boruſſia (SD.), Spiegel, Lulea, leer. — 
Greufriars (SD.), Stephen, Kiel, leer. — Correſpondent, 
Meyer, Memel, leer (im Schlepptau des D. „„Jajon’% 
— Petersburg (SD.), Willis, Methil, Kohlen. 

Geſegelt: Argo (S.), Cochram, Full, Güter. — 
Thyra, Jorsberg. Malmoe, Kleie (war hier für Noth 
hafen eingekommen). 


Verantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig. 
Druck und Derlag von S. L. Alexander in Danzig. 


und Bertha Antonie Rabuth. — Schuhmachergeſelle 


156, 160 M- 


Bekanntmachung. 

Bebufs Derzi ung der Geeunfälie, welche der 
Dampfer „Maaritins“, Capitan Moppett, auf der Reif 
Swanfea via Copenhagen nach Neufahrwaſſer erlitten hat, baden 
wir einen Termin auf den N; a 

11. November 1898, h. 121, 
in unferem Geſchäftslokale, Pfefferſtadt 33-35 (Hofgebäude), 


anberaumt. 
Dania, den 10. November 1899. (14347 
Königliches Amtsgericht X, 


Bekanntmachung. 


Die zur Unterhaltung der Provinzial-Chauffeen meines Bau- 
hreiſes für das Etatsjahr 1900 erforderlichen Mater iallleferungen, 
die Ausführung der Walzarbeiten und die Abiuhr des Schlichs 
— — im Wege des öffentlichen mündlichen Gebois an die Mindeſt⸗ 
ordernden vergeben werden. 

Hierzu habe ich folgende Termine anberaumt: 

1. In Hochſtüblau im Günter'ſchen Gaſthauſe en 
Montag, den 20. November er., Borm. Bi, Uhr, 
für den Aufſichtsbezirk des Chauſſee-Kufſehers Nickau. 

2. In Dr. Stargard in der Turnhalle am 

Montag, den 20. November er., Nachm. 2½ Uhr, 
für den Aufſichtsbezirk des Chauſſee-Kufſehers Newiger. 

3. In Hohenſtein im Gaſthauſe des Herrn Baſtubba am 

Pienſtag, den 21. November er., Vorm. 9½ Uhr, 
für den Auffi tsbesirh des Chauffee-Aufiehers Dlihemshi, 

4. In Dirſchau im Gaſtbauſe der Fran VBoerihhe am 

Dienſtag, den 21. November er., Nachm. 1½ Uhr, 
für den Auflihtsbesich des Chauſſee-Aufſehers Kämpers, 

S. In Rauden, im früheren Vonus'ſchen Gaſtghauſe am 

Donnerstag, den 23. November er., Vorm. r. 
für den Kufſichtsbeſirn des Chauffee-Aufiehers Mokoeck. 


Die Bedingungen werden in dem Termine bekannt gemacht. 
Der Kreisbaumeiſter. 


(1317 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt heute bei der unter Nr. 52 
eingetragenen, in Sandhof, Bahnhof Marienburg, domiulirten 
offenen Handeisgeſellſchaft in Firma l. König“ vermerkt worden, 
daß die Geſellſchaft zufolge gegenleitiger Uebereinhunft aufgelöſtf 
iſt und von dem früheren Geſel ſchafter Paul König unter unver- 
änder ter Firma forigeführt wirs. demgemäß iſt in unſer Firmen, 
resifter am ſelben Tage unter Nr. 506 die Firma „A, Königs“ 
4 Sandbof, Bahnhof Marienburg, und als deren Inhaber der 
aufmann Paul König ebenda ringeiragen, 
Marienburg, den 7. November 1899. (14282 
Königliches Amtsgericht, 


Bekanntmachung. 


In unſer Gengſſenſchaſtsregiſter iſt heute bei der unter Nr. 5 
eingetragenen, in Baarenhütte domiſilirten Genoſſenſchaft in Jirma: 
„DBaarenhätter Darlehnskaſſenverein, eingetragene 
Benoſſenſchaft mit unbeſchränkier Haftpflicht“, 
Fe worden, daß an Stelle des ausgeſchiedenen Dorſtands⸗ 


italiedes, des Beſiters Adolf Rebiſchze aus Baarenbütte, der 
efiter Carl Wohlfahrt ebenda zum Vorſtends-Mitaliede era 
worden iſt. (14283 

Berent, den 30. Oktober 1899. 
Königliches Amtsgericht, 


Concurs verfahren. 


einer 


In dem Eoncutsverfahren über das Dermögen bes gr ri Gebrauch ſehr angenehmen, ſpar⸗ 

rma eb int N mg 
Wwe., wird zur Abnahme der Schlußrechnuns des Pee 8 
Erfolg beijeder Art unreiner Haut. 
wie Sommerſproſſen, Higpicein, 


Aron Israelski aus Danſig, Brodbänkengaſſe 36, 
„Auguſtin 


ermalters, eine Gläubigerverſammlung auf 
den 24. Nepember 1899, Permittags 10 Kar; 5 
er Königlichen Amtsgerichte hierfelbft, Pfefferitabt zimmer 42, 
Danzig, den 4. November 1899. 
Königliches Amtsgericht. Kothl. 11. 


Kriegerverein Boruſſia. 


trocke 
us 


(12860 
A 


Sonnabend, den 11. d. Mts,, 


N abends 8 Uhr, 
endet im Café Nötzel, 2. Petershagen, ein 358 


Familien⸗Kränzchen 


Einteitt für Kameraden und Familien 
Säfte, durch Mitalteder eingeführt, iablen 
, Dereinsabzeichen iind anſuſegen. Zahl. 


reiches Erſcheinen erwlilnſcht. 61 
Der Vorſitzende. Bun 


Schultz, 
Landaerichtsdirector und Hauptmann d. Landw. 


18. Hiehung d. A. laſſe 201. Kgl. Preuß. Lotterie. 
Ziehung vom 9. November 1899, vormittags. 
Nur die Bewinne über 220 Mark find den beireſſenden 
Nummern in 7 belgefägt. 
(Obne Gew 
58 71 (300) 840 41 11 
233 383 501 77 83 870 900 N 210 53 (50 


752 305 1300] 936 51 75 6005 
616 (8000) 704 82 7031 150 76 8 568 
8146 =. 4 11000) 9051 144 91 469 
620 850 (8001 85 4 
25 8 697 908 11046 58 87 94 211 851 40 
23 96 916 [300] 37 12282 331 418 s 1001 47 147 
451 717 19 (300) 40 62 98 840 64 931 
1 18032 204 81 431 568 80 826 1300) 52 781 
100 383 530 50 52 64 620 717 (300) 82 
A410 70 707 851 914 18110 12 208 40 510 708 64 10052 


185 428 51 554 967 
21005 487 39 520 615. 50 


ſtatt. 
frei, 


arf., 


5 


957 11T700 500 
974 771 806 7 04 
950 68 1385 


u 
8 


3 
96 
0 

357 405 4 768 924 


1 
120020 20 (8000) 58 
180 


38 


> 
E38 

8 

8 


— EREIER 
S 


(4000 

20314 405 84 571 95 (500] 
22013 28 97 114 38 326 548 708 50 802 900 23046 146 [3000] 
237 (1000) 68 [6000] 372 89 478 828 6% 723 815 d #422 
93 327 437 80 8 603 804 16 64 0 25085 620 649 60 785 
Ss 26000 89 155 (1000) 447 502 664 704 61 83 2722 50 
833 418 39 44 506 61 13000) 700 978 70 28008 128 224 36 
Cr regen 20127 280 M6 50 524 82 706 (8000) 84 


28 97 90 31032 il 
32007 (50) 56 
8 2 10 85 105, 67 201 32 639 
153114 44 398 521 88 
3000) 53 112 66 [800] 
37196 869 4% 550 74 81 01 % 
= 8 (590) 72 288 539 [300] 678 781 820 58 1300) @ 
1 
40002 198 326 870 (500) 441901 52 164 73 421 50 802 
4207 43 605 784 85 9 4372 M 865 961, (800) 90 
44081 133 654 800 45175 250 398 538 92 64 79 747 85184 
88 80 900 40148 308 5 (300 6 67 85 91 00 438 512 7% 
4710 75 485 763 1500 ( 8 910 8 4800 396 1500) 
0% &1 (800 696 887 13000] 955 83 


45 (500 53 
95 111 279 


52% 


160019 134 48 3 
206 519 8) 000 875 
906 85 [5007 16807 
136 


72 701 944 
[80003 354 


67 578 81 


525 760 940 
7 20 42 830 68 58 


500) 91 L000) 3839 448 515 88 


15007 404 604 724 057 


887 62 
33 614 756 92 80 1 


0 77 3001 24 
60 72 405 [300] 77 900 75 184235 


681 1300) 90 901 


1500) 835 958 
79 600 1 18 97 780 840 


190039 30 93. 4% 


73121 254 320 443 502 674 
75042 120 222 350 
70056 


805 9 
88 a 42 508 082 700 
80001 310 82 371 689 78 8100 GL 142 829 4 96 MT | a 1070 

we 7 879 82070 97 (300) 118 216 26 305 (300) 92 580 2 0 88 
651 785 818 07 981 3201 (8000) 00 185 422 (300) 81 375 
& 632 05 {10000} 75 751 60 818 916 78 0 BadıB 04 152 
18 310 . 613 24 1300) s 85000 64 210 00 528 (300). 40 
s 80021 (500) 135 469 648 703_ (3000 56 (8007 87000 
35 31 247 94 345 458 519 50 620 728 000 94-8064 [300 
2 da m SO a (100) 1 575 621 45 50 


91050 (3000, 
4 92002 9 


11000] 580 946 


146 330 
ach 
Wach 
=. (300) 518 600 
209407 34 500 
21005 493 625 
62 71 640 745 905__ 9 
90 98 817 47 874 97040 806 
1 706 21 844 (80) 


00 521 55 


00 4500] 74 ( 
935 


3 


788 922 210113 346 
220182 5 0 
N 78 592 51 1 
802 34 40 


705 94 73 108053 606 
671 718 57 800 75 


922 106033 85 
1500] 57 604 760 93 
75 757 18000 65 


Mk. 189 zu 800 


2 


096 91506 ben 


EE 

8 

28 

885 

2 

3 

88 

28 

az 

= 

88 

82 

S8 

855 

ge 

88. 

> a 
... . BESSERSS 5 9 8 


Telephon Nr. 90. 


Zarten Teint erhält jeb 
Gebrauch von 


Aachener Thermalſeift, 


hlägen, p 
amen u, Kindern ehr u empfehl. 
lein echt von 
%» Co., 
(kräftig) und à 50 
der Elephanten-Apothehe, Hende- 
werk's Apotheke, 
Apotheke auf Langgart. Apoth. 
u. Drogerie ur Altſtadt, C. inden; 


s NO 
Echt nur pon Fran . 


rifeur, 3. Damm 13. 


br.) & 301 80 563 TI6 908 


(4000 868 77 920 46 
28019 


141201 — [300] 355 61 446 521 615 72 151 (10001 78 1500 


49 337 42 504 66 00 686 969 
150008 188 288 371 481 508 89 612 85 
(900) 57 273 (500) 


37 53 215 85 520 850 950 150197 28 251 327 4ĩ 518 
636 51 69 771 815 41 990 
158148 (300) 249 492 98 519 52 621 905 (500 169058 
{3000) 103 22 290 521 601 84 874 902 6 68 


162080 170 220 380 530 61 694 782 850 


164033 93. 129 87 278 630 74 765 818 90 
435 70 81 541 725 815 48 68 906 82 106040 91 281 31 518 
167051 53 281 306 31 (300) 72 471 722 908 108024 


102 65 [3000] 74 94 872 552 780 840 900 
170087 105 38 7 270 522 65 021 98 787 
118 294 471 700 S0 173088 00 199 211 450 71 536 66 [10005 


174293 300 02 95 107 80 86 548 633 64 783 (5000 872 78 
175211 726 48 90 850 73 949 51 79 


70 174 203 77 771 (590) 636 46 50 711 847 014 170005 1800) 
20 430 43 98 688 95 774 911 

180958 292 496 552 (1009) 79 698 
112 39 215 330 446 953 99 (1000) 


300] 82 91 438 525 600 9 80 803 69 995 77 
93 467 98 696 987 187016 149 55 79 453 578 618 47 51 718 
188000 138 218 38 351 92 130] 450 84 589 


11 216 868 575 737 69 
103009 65 100 98 283 322 66 80 568 [500] 77 90 9 402 98 
104036 84 239 395 (500 520 4 81 764 918 
156100 23 37 352 623 94 788 827 30 941 58 

12 G 74 442 71 711 58 810 026 80 00 
108111 246 407 618 21 24 765 95 (500 909 


6900) 660 88 709 880 920 212838 43 95 955 218035 81 139 
1500] 467 589 799 907 (3007 60 76 (1000) 84 1500] 21.4000 

135 16 44 321 97 780 

629 31 85 TIL 68 841 907 

217148 497 521 638 821 909 2 218046 56 202 482 511 K TB 


14000 702 98 907 18 1 22351 
228007 77 105 67 J 


226008 1800] 6 233 49 
Am . 
128 10000 19 


2 
7 
n 


zu V. Berliner Pferde-Lotterie 


5” Unwiderrutliiche @8 


Ziehung am 8. Dezember_1899, 


3233 Gewinne Werth 


102,000 Mark. 


Loose a 1 I., II Loose = 10 H., 
Porto und Liste 20 Pfg., 


auch gegen Briefmarken, empfiehlt und versendet 


das Bankgeschäft 


Carl Heintze, Berlin w. 


Unter den Linden 3. 


5% Anthracht * 


von ben 


G. m. b. H. 
offeriren 


ſowie 


er be- 
(13603 


ſelbſt bei immerwährendem 


ten, 
ꝛc. 


naſſen Fle 
Kopſſchuppen 


nen un 


J. Opfermann 
achen. Stücke a 75 8 
(ſchwach) in 


Arrangements, 


Raths-Apoth., 


Kaiſer-Drogerie, Engros: 
chuſter & An 


3 t — 
1.50, atteft;giitfreier 


12 550 . 1 180. 


Lifte gratis, 


Nürnberg. Hier: G. Gelhe, 


812 964 
11900 (3000) 11 86 188 87 800 658 


8 
120196 204 353 72 75 0 775 896 [600] 951 98 421287 
ö 122088 118 316 474 7 123270 
124008 28 20 [300] 136 
26009 45 


126047 1500 106 


118088 124 16 9 


12700 185 277 514 


52 
146 285 841 19 452 607 7% 


1 
142034 150 427 540 47 95 820 956 79 
144110 0 246 96 523 11000 
861 945 140109 (3%) 
55 918 147100 205 59 
140035 77 


18100 64 119 8 
374 455 76 (3001 902 41 77 154015 
648 76 80 1500 70 910 80 1500 


57 
155008 (3000) 


154975 611 810 1500] 
157047 154 56 818 413 48 54 90 


18 581 658 57 80 A61041 1500) 10 


5 117 1300] 42 202 1500 601 1500) 


9 
160004 335 


10031 1800] 
171039 1300] 


658 M 711 51 816 (3001 


15001 95 282 477 755 82 825 927 32 8 
176063 107 256 300 


177071 182 200 511 20 384 178017 


181014 (2003 75 1500 
£ 182167 72 415 63 86 51 
53032 208 362 [300] 90 469 577 658 849 
461 539 (00 087 188180 11000) 27 

180395 [3000] 


87 180128 335 36 78 671 731 350 66 


1 7 504 731 (300) 848 998 101066 118 
102132 36 178 224 742 52 972 97 


3195370 
109025 398 404 
20 U 175 11000] 218 52 68 


206110 321 555 68 1300) 80 025 88 
208076 8 91 252 399 


„Adana gd abu“ 


46 718 39 843 
8 755 [900] 922 211153 73 474 550 


215014 88 1300 122 8 280 411 9 
2160150 294 457 09 730 76 851 


750 80 803 19 24 48 914 27 45 a 
17 725 812 944 (500) 789 241027 8 


920 A 318 85 
20 81 840 91 607 91 77 


55 98 
lieben: 2 15000 
8 „ 167 * 5 5 292 


2241 


bus Buupag acuauzatpfaa ping Du amm „EB 


0 
de 7, November oor mittags 
1 Tete . 


Hamburger Anthracitwerken Gustav Schulze, 


zum Wiederverkauf 
frei Waggon Anſchlußgeleiſe Meichjeluferbahn. 


zum Privatgebrauch 
frei Haus. 


Franz Reichenberg & Co. 


Comtoir: Brodbünkengasse 30. 
BGSESHDIEIETSBIHESTBE 


Conditorei 
Oscar Schultz, Breitgufe 9, 


neu renovirt, 
in der Nähe des Bahnhofs und der Markthalle, empfiehlt 


Baumkuchen, Torten, 
fowie 


Formen, Eremes und biverſe Speiſen. 
Beſtellungen zu Sa und Feſtlichkeiten werben 


® fauber, prompt und bi 


BGEGI9GSSEIEBEIEOSIESBE 


Fabrik und Berſandthaus für 
Photoe graphische Bedarfsartikel. 


Kubertus-Drogerie. 

Hotel Damiser Hof. 

Großes Lager 

in Apparaten, Platten, Caxtons, ſämmtl. Papieren, Voſtharten pp. 
fl — Lieferung von 

Dunkelkammer zur Bratisbenuttung, 

Complete Aus rüſtungen für Amateure, 


FD A 
1 „ 10 000 „ 
* 9 000 „ 2 
1 „ 8000 „ f 
1 „ 3000 „ 8 i 
1 „ 400 i 
- „ Speech „ empfiehlt (1116s 
2 4 2500 = 5000 * in bekannt größter Auswahl zu billigſten Preiſen und 
2 „ 2400 = 4800 „ ſtreng reeller Bedienung die Schirm-Fabrik von 
2 „ 1800 = 3600 „ 
3» 1100 = #500 „ S. Deutschland, 
200, 20 = #000 „ Canggaſſe 2. 
1000 „ 10 10 000 „ 
2000 „ 5 = 10 000 „ 


3233 Gewinne = 102 000 Mk. 


L* 


= künftlers 


06 Ac uoldaja 


ala ı AM bei: 


aigaffe 124, 


6 
® 
® 
8 
— 


Bienenkörbe, Kufſätze und 
Eis in den verſchiedenſten 


igſt ausgeführt. (12119 


Jernſprecher 580. 


M an freo. (1 


Vorherige Ausbildung 


18. Biehung d. 4. Klaſſe 201. Kgl. Preuß. Lotterie. 
8 Ziehung vom 9. November 1899, nachmittags. 
Rur die Geipinne über 220 Mark find den detreſſenden 
Nummern in Klammern beigefägt. 


u (Obue Gewähr.) 
11 0 (1000 807 65 441 697 88. (900) 102 905 6B 75 90 


ge) 1109 250 06 502 1500) 965 2064 117 236 57 (800) 848 
53° 130001 003 11000] 12 98 867 904 64 3061 103 203 
10001 358 430 40 99 500 78 13000 4027 102 85 421 539 91 
852 (30001 96 970 80 6351 42: 561 688 901 34 (1000) 5 
5135 100 76 535 68 700 7021 1000 2% 72 98 385 (3000) 400 
25 61 572 68 70 90 815 4 916 Sg 47 41 47 852 

500) 88 94 906 25 2096 1800) 59 171 88 242 85 1500) 91 96 


22301 617 68 70 814 80 
283 (800 


{ 
2 123 288 92 (300) 427 509 612 800 993 


30004 16 80 61 175 358 552 694 58 724 51 818 31391 504 
22220 732 87 807 


33203 354 (3000) 


15%] 723 56 89 41011 278 (800 830 
U 730 85 862 


8 


j 2 251 98 1509] 362 66 80 446 87 510 15 13090 
e 723 48032 195 217 1300] 25 86 889 (500) 491 535 74 757 

905 49038 144 [500] 49 1800) 38 420 515 654 79 
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595 611 723 861 000 13 22 82103 222 807 506 81 610 715 829 

117 200 80 428 515 64 652 796 800 (3000) 55 65 84044 72 
131 237 04 318 710 68008 200 351 71 775 1900 958 66106 
A 470 582 205 (3 901 57044 (500) 152 271 401 604 605 705 
902 58000 (300 3 25 26 (3000 32 138 53 (500 200 04 867 
10550 473-834 67 937 0 89151 298 475 580 851 915 46 47 55 

171 


60060 97 98 149 44 82 807 0 600 758 988 91034 105 880 
(1000) 50 60 828 673 747 [500] 800 68 18001 933 47 62142 252 
580 75 63054 179 265 32 851 568 68 982 8417 209 
610 27 821 (350) 35 999 03 65045 341 583 05 73 950 60031 

3428 579 673 751 839 970 1300) 67195 70 1890) 279 810 522 

6 881 950 88 ES lis 7 13901 38 67 (500) 7 1300} 
8 704 875 81 900 27 61220 67 406 11000] 9 2 56 L500] 910 

70025 297 (320) 78 480 95 680 80 728 47 80 821 (5901. 73 
80 410 71072 154 306 575 916 78 8 72068 191 11000) 364 

5001 466 501 (3000 97 626 80 745 810 60 410000 % 73010 

13000 40 41 63.120 250 77 801 528 54 77 98 637 904 6 74017 
845 51 502 70 681 820 53 84 75040 159 207. 300 13000) 435 49 
58 587 70 98 941 70000 80 76 199 209 32i 621 768 800 TI 87 
DT 75770 234 67 940 51 482 528 778 832 971 78008 809 
08 573 679 877 [50] 70004 120 361 02 | 

SOB49 658 81 (300) 81081 146 66 330 551 74 650 163 834 

5 87 I 80 


84 207 4 551 618 48 61 (800) 65 700 48 70 88 820 507 8803 
RE 71 005 715 74 692 908 BUS 180 65 
m 
90104 37 201 514 87 655 80 759 61137 38 72 % [500] 9 
1 528 785 821 963 0203 115 64 450 [65000] 581 93075 
20 88 7 94218 4 328 528 84 692 
1000) 88 108 11000 480 626 046 
) s 97094 75 196 Af 
99 059 98026 108 79 
21 47 800% [1000] 


83588882 
3588285 
2 3 
88 285 
228888 88 


110034 60 
6 4 7 


— 

— — 
> 
2 
=, 
= 
= 
a 
S 


i Keuch- und Krampf- 
Husten 


ſowie chroniſche Katarrhemerden 
Ifcnell und ſicher beſeiſtat durch 


Ilssleib's berühmte 


Asthma-Bonbons 


dx Alliumſaft, 88% Raffinade.) 
Ueber raſchende 
folge ihrer Heilkraft. 
In Beuteln 1 55 
Colonialwaarenhbdla.Hausthor 5, 
Carl Gendel, 
1 1 N. 2. . 
Drogerie, Junkergaſſe 6, Albert 
Neumann, Drog. Cangenmarkt 3, 
Alfzeb Poſt, Colonialw, Jopen- 
gaſſe 14, Rud. Minzloff. Lang- 
garten 111, Nich. 
Brodbä keng. 43, C. Lindenberg, 
Kaiſer-Drogerie, Breitgaſſe 131/32, 
Mar Lindenblait, Heil. Geift- 
gaſſe 131, Carl Köhn, Colonialw., 
Dorft. Grab. 45, George Gronau, 
Altſt. Graben 69,70. ( 


(| ö 


findet in Folge ihrer Güte 
immer größere Ver- 
wendung. Verkäuflich in 
den meiſten Colonial 
Waaren-Geſchäften. 


Preis pro 3 Pfd. 20 Pf. 
Se eee e er a8 


Preßhefe, 
eblſt. Aual., tägl. fr., 1 Jabrikpr. 
auptnieberlage Breitgaſſe 156. 


l 


Verein der Gaſtwirthe zu Dirſchau. 


Dirſchau, den 11. Juli 1897. 


Für Villardbeſitzer. 


Mein Billard, welches ich vor circa 4 Wochen von Herrn Felig 
Al@epp in Danzig vollſtändig habe renoviren laſſen, ſpielt tadellos. 
Kann ich für Ausführung derartiger Arbeiten Herrn Gepp den 
w. Collegen auf's _beite empfehlen, Gelbft das Urtheil bes 
eehte eine Dorftellung in feiner Aunf 
meinem Lokale eine Vorſtellung in feiner Aunft gab und oben er- 
wähntes Billard benußte, lautete: „Ihr Bıllard ſpielt tadellos. 


illard· 


ünchen, der vor ca, 8 Tagen in 


weit beſſer, als die mir in Danzigs zur Benu i 
il Billards. Ich habe nicht erwartet, e 
ſpielendes Billard zu treffen. 


in Dirſchau ſolch ein gu 
Robert Schulz, Vorſitzender. 


100 000 Flaschen 


feinſten 
Champagner 


find von einer eriten Champagner» 
hellerei Umitände halber — 
unter Preis ſofort abzugeben. 
Flaſchengährung nach franzöl. 
Methode garantirt, Derſand in 
Kiſten von 30, 40, 50, 60 Fl. a M 
1.59 p. ½ Fl. incl. Glas u. Dackuns 
zollfrei p. comptant ohne Abzu 
/oder ½ Probeflaſche portofr 
zur Verfügung. Offerten unter 
W. 5512 an * 


Berlin SW. But 


Ir 


3 Pfd. 20 Pfg. 
äußerß ergiebig 
und praktif 
empfiebit (13738 

tto Pegel, 
Weidengaſſe. 


„in Schachteln 
Sontomshi, 


Drog., Heil Geiſt⸗ 
Werner, 


Lenz, Drog., 


14305 


— 2 — 


Röpergafle 7. 


Lohnender Erwerb 
für Jedermann, auch mit went 
Mittel, durch Fabrikation ia 
verkäufl., tägl. Gebrauchsartike 
Diele Anerk. Katalog gratis durch 
den erlag, Der Erwerb“, Danzig 


841 780 e 801 
97 805 44 [1000 


188 © 311 305 108 BI 60 
} 807 91 [3000 15 57 J os A) 
531 687 728 51 050 06 1105226 115 110 1 110001 
787 877 (1000 98 11617 48 TI 244 (500 00 886 aa 
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